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Telegraphiſcher Sperialdienft 
der Danziger Zeitung, 

Ems, 8. Juli. Der Kaiſer empfing geſtern 
zu einem einſtündigen Beſuche die Kaiſerin, zur 
Tafel waren einige Generäle geladen. Später machte 
der Kaiſer eine Ausfahrt, dann einen Spaziergang 
und beſuchte das Theater. Heute nach der Kur⸗ 
promenade machte er eine Spazierfahrt und empfing 
dann den G. O.⸗R.⸗R. v. Wilmowski zum Vortrage. 

Berlin, 8. Juli. Fürſt Bismarck wird der 


„Poſt“ zufolge morgen Vormittag nach Pommern 
abreiſen. 


Reſolution eine Reform des Geſetzes im Sinne der 
verſtärkten Verantwortlichkeit aller bei Gründung, 
Leitung und Beaufſichtigung des Unternehmens be⸗ 
theiligten Perſonen, insbeſondere auch der Emiſſions⸗ 
häuſer, regelt. N / 5 
Es bleibt abzuwarten, wie weit die in Ausſicht 
geſtellten Vorſchläge das 5 des Geſetzes vom 
18. Juli 1884 oder die von der Heeg eß befür⸗ 
worteten und von der conſervativ⸗clericalen 
Majorität des Reichstages gutgeheißenen Ueber⸗ 
treibungen deſſelben treffen, mit anderen Worten, 
ob die angekündigte Novelle mehr das Intereſſe der 
Actionäre wahren oder, was nach den Andentungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ wahrſcheinlich it, lediglich 
die 1 Verantwortlichkeit der Gründer und 


des Angoulemer „Suffrage univerſell“ wegen einer 
Rede in der Kammer herausgefordert; er nahm die 
Herausforderung an und verwundete in dem 
geſtern ſtattgehabten Zweikampfe ſeinen Gegner am 
Vorderarm. 795 

— In der Akademie de Medicine verlas geſtern 
Dr. Brouardel ſeinen Bericht über feine ſpaniſche 
Reiſe; kühl und vornehm in der Form iſt derfelbe 
inhaltreich, für Dr. Ferran vernichtend; deſſen Auf 
treten (Cholera-Impfung) wird ausdrücklich 
als Geld ⸗Speculation gebrandmarkt. Das 
Publikum, deſſen Andrang außerordentlich ſtark war, 
nahm den Vortrag mit demonſtrativem Applaus auf. 

— Frankreichs Verhandlungen mit dem König 


Leopold von Belgien wegen Ablöſung der Congo⸗ \ ; 5 
ſtaat⸗Stationen in den Frankreich zugefallenen Ge⸗ der Emiſſionshäuſer erleichtern ſoll, um der Unbe⸗ 


bieten ſind abgeſchloſſen. Frankreich zahlt friedigung und Verſtimmung der „finanziellen 


geforderten 300 000 Franken. Anſtatt eines Theiles Welt“ ein Ende zu machen. 

dieſer Summe werden kleine Dampfer gegeben. 

— Der vorige Premierminiſter Ferry erklärt Deutſchland. 

einem Interviewer gegenüber, das diplomatiſche Be, L. Berlin, 9. Juli. Der Görlitzer Dele⸗ 
girtentag der nationalliberalen Partei in 


Schleſien beginnt bereits Früchte zu tragen. Im 
1. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ Bezirks Liegnitz 
(Grünberg⸗Freyſtadt), der bisher durch zwei 
Conſervative im Abgeordnetenhauſe vertreten iſt, 
die Herren Arndt und Knoch, haben die Conſervativen 
und Nationalliberalen ein Wahlbündniß abgeſchloſſen, 
demzufolge der Redakteur der „Nationalliberalen 
Correſpondenz“ Dr. A. Weber, als gemeinſamer 
Candidat aufgeſtellt werden ſoll. Herr Dr. Weber 
ſteht der conſervativen Partei ſo nahe, daß die 
conſervativen Wähler kein Bedenken haben können, 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. ihm ihre Stimme zu geben. 
Wien, 7. Juli. Der Kronprinz und di hat * Berlin, 8. Juli. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 


Kronprinzeſſin find heute Nachmittag zum Beſuc treten der Annahme entgegen, als ob die Ein⸗ 
= führung der 3% Procent tragenden preußi⸗ 


der Ausſtellung nach Antwerpen abgereiſt. 
5 fol London, 7. Juli. Abends. Unterhaus. ſchen Conſols auf den Geldmarkt den Vorläufer 
regieren ſolle. Schatzkanzler Hicks Beach erklärte, es ſei die E der Converſion der 4proc. Staatsſchuldverſchreihun⸗ 
ſendung einer Spezial⸗Commiſſion n gen in 3% Procent tragende Papiere bedeute Das 
Aegypten beabſichtigt, die beſonderen Einzelhe Organ, dem man vielfach Beziehungen zum Finanz⸗ 
miniſterium zuſchreibt, weiſt auf die Gründe hin, 
mit denen der Finanzminiſter bei Berathung der 


für dieſelbe ſeien aber noch nicht feſtgeſetzt. D 
Regierung kenne keinen Grund, weshalb Drummon 

Vorlage wegen Convertirung der 4 proc. Conſols 
und Prioritäten in 4proc. Papiere das Anſinnen 


Wolff ſich für dieſe Miſſion nicht eignen ſollte, 
einer weitergehenden allgemeinen Herabſetzung des 


mit, welche beweiſen ſollen, daß der gegenwärtig 
Frieden mit China nicht ſchon vor einem Jahre z 
erlangen geweſen wäre. 5 

Newyork, 8. Juli. Eine Depeſche an 
Cleveland meldet: 1200 ſtrikende Eiſenbahnarbeite 
drangen heute in mehrere Fabriken, wo noch gear 
beitet wurde, ein, zwangen die Arbeiter, di 
Arbeit einzuſtellen, und warfen darauf die Fen 
der Fabriken ein. 


habe im Gegentheil Urſache zu glauben, daß | 
Miſſion dem Khedive angenehm ſein würde: 
Laren kündigte eine Reſolution an, in welcher 
klärt werden ſoll, daß es nicht erwünſcht ſei, Wi 
mit der Miſſion nach Aegypten zu betra 
Der Generalpoſtmeiſter Manners theilte m B Si Ä en Geda 
ill wegen Einführung inländiſche e 8 hier Convertirung der Aproc. Conſols völlig aus. Auch nicht 


n ir im entfernteſten handelt es ſich um eine Maßregel dieſer 


dann fort: AN i 
Dieſe Gründe beftehen auch heute noch in unvermin⸗ 


i zu dem e e e 
. 5 . Ver Ae 1 5 0 e e e 1 Art, ſondern einfach darum, den im Wege 15 a 
er Import hat im Juni | Verhütung der Einſchleppung der Cholera jeien | | a: kr een ee la url je 


Stand des Geldmarktes darbietet. Die preußiſche Finanz⸗ 
verwaltung würde ihre Pflicht gegenüber dem Staate 
und den Steuerzahlern nicht erfüllen und ſich gerechtem 
Tadel ausſetzen, wenn fie die Lage des Geldmarktes nicht 
zur Begebung geringer rentirender Schuldpapiere benutzt 
hätte. Laſſen ſich Privatbeſitzer durch die Angſt vor Herab⸗ 
ſetzung ihrer Zinseinnahmen zu Verkäufen von 4 Proc. 
tragenden Conſols bewegen, jo wird Raum zur. Auf⸗ 
nahme von allerlei ausländiihen Papieren, ſerbiſchen, 


noch in Kraft, die Einfuhr von Lumpen ſei bi 
zum 1. November verboten. 0 

— 7. Juli, Nachts. Unterhaus. Der An 
trag des Schatzkanzlers Hicks Beach, daß de 
Dienſtag und Mittwoch der Woche Regierun 
geſchäften gewidmet ſein ſollen, wurde von Gladſt 
unterſtützt und nach mehrſtündiger Debatte an 


8 erl. zugenommen. Der 
Export hat im Vergleich zu dem Vorjahr um 
930 000 Pfd. Sterl. abgenommen. 

Paris, 8. Juli. General Courey meldet aus 
Hue von geſtern Abend 11 Uhr: Wir find unbe: 
ſchränkte Herren der Stadt. Die annamitiſchen 
Truppen ſind in voller Auflöſung begriffen. 
In der Umgebung der franzöſiſchen Reſident⸗ 
ſchaft und an gewiſſen Punkten der Citadelle 
kamen vereinzelte Feuersbrünſte vor. Der Königs⸗ 
palaſt war am Abend noch unverſehrt, Dank 


bare iſt. Den Gründern ſolcher Unternehmungen 
die Berufung an das größere Publikum behufs 
Betheiligung zu geſtatten, wäre ein ſehr bedenklicher 
„Fortſchritt.“ Indeſſen iſt der Hinweis auf die 
Schwierigkeiten, mit denen die oſtafrikaniſche, 
515 f 19 5 5 3000 9 00 a alt ak anten li 1 855 
orderte Mitgift von . Sterl. wurde mit | pagnıe zu kämpfen en, augenſcheinlich nur der ie . 05 
153 gegen 32 Stimmen bewilligt. I Vorwand, oder beſſer Haben ein taktiſches Mart deer Bein, bal. Wir aber ale 
der muſterhaften Disciplin des Zuavenbataillons, 


7 85 2 Manöver, um den Vorſchlägen auf Abänderung der durch ſolche Manöver bewirkte dae Rückgang der 
welches denſelben eroberte und bewachte. Der Palaſt Die Reviſion des Actiengeſetzes. 


des Aetiengeſetes den Weg zu ebnen. Courſe der Conſols einem Steigen derſelben Plas ges 
‚enthält große Reichthümer, namentlich fünf Millionen Mit der gewiß ſehr zutreffenden Bemerkung, 


Als Angriffspunkt bezeichnet die „Nordd. Allg. t hat, fo werden die Privatbeſitzer proc. Conſols 
a N J N gige bie Bolſcheiſten des Gesees über bie Bildung alsbald einehen, daß fie als der Ausgabe 3% Bracent 
Silberbarren. Die Ziffer des Betrages wird ſich daß ein Zug von Unbefriedigung und Verſtimmung i 
erheblich vermehren, wenn ſich auch Goldbarren durch die finanzielle Welt gehe, leitete die gouverne⸗ 


der Actiengeſellſchaſten, weil dieſelbe an Bedingungen] tragender Papiere keine Gefahr, ſondern nur eine Beſſe⸗ 
geknüpft ſei, „denen die dazu berufenen (finanziellen) [rung der Courſe ihrer Papiere zu gewärtigen haben. 
finden. Der Werth der Kunſtſchätze iſt unermeßlich. mentale „Nordd. Allg. Ztg.“ vor einigen Wochen 
Courey erwartet nähere Inſtructionen. eine Auseinanderſetzung ein, die im weſentlichen 


Kreiſe ſich nicht unterwerfen mögen“ Damit wird * Berlin, 8. Juli. Die Commiſſion zur Aus⸗ 
i ö : 5 gerade derjenige Theil des Geſetzes getroffen, ber, arbeitung des Entwurfs eines deutſchen 8 
Paris, 8. Juli. Duclaud, ein 61 jähriger nachzuweiſen verſuchte, die Befürchtung, daß der entſprechend der am 29. 19 18 1876 auf Antrag 1 
proteſtantiſcher Paſtor, wurde von dem Nedactene Börſ enverkehr in Folge des neuen Börſenſteuer⸗ der Abgg. v. Köller und Dr. Lasker beſchloſſenen 


lichen Geſetzbuches hat nunmehr auch in ihren 
Arbeiten eine Sommerpauſe eintreten laſſen. Am 
bei dem vermaledeiten Fieber um die Ecke gegangen 
wären — ſelbigen Abends hätt' ich noch in Puerto 


aufgeführt, die durch Mörtel aneinandergefügt und 
mit weißlichem Kalkbewurf wenig bedeckt waren. 


einfach „Unſinn“, denn kommen und helfen konnte 


Vaterrecht. Herr Philipp doch nimmer. So war noch keine 0 
18) Roman von J. Boy⸗Ed z Kunde hinübergedrungen zu den Seinen, er wollte] Belo Vorſtellung gegeben auf eigene Fauſt.“ Ein niederer, thürloſer Thorbogen führte an der 
5 Fortſetzu Bu ja tobt jein für fie, und auch er hatte noch keine Er lachte 05 auf. en Südweſt gewandten Seite des Gebäudes ins 
Fortſetzung.) Zeile empfangen, denn er hatte ihnen ja keine be | „Und das iſt doch Heimweh“, ſprach Alexis] Innere. Das Dach war aus Rohr und Palmen⸗ 

Zweites Kapitel. ſtimmte Adreſſe geben können. finnend, „Heimweh nach dem Circus. Eiſenhardt, | blättern ſorgfältig hergeſtellt. Die einſame Palme, 

Und daß Philipp geſagt, er werde unter allen wenn wir in Mexiko angekommen find, ſollen Sie] welche fie ſchon geſtern ragen ſahen, ſtand unfern 


Am Lager des ſchlafenden Menſchen ſteht ſein 
Schickſal und harrt der Stunde, wann er wieder 
erwache. Und am Morgen trägt das Schickſal 
noch daſſelbe eherne, finſtere Antlitz, wie geſtern 


Umſtänden Briefe für Alexis nach Panama ſenden, frei ſein und thun was Sie wollen.“ vom Haufe, inmitten eines freien, von jedem Pflanzen⸗ 


in welcher Stadt dieſe Briefe in einem Handlungs:] Der Andere ſchlug zornig mit ſeiner Art auf die 
e ehe . haus liegen könnten, bis Alexis fie abholte, das fleiſchigen Blätter der nächſten Aloe. „Bin eine 
Abend, es iſt nicht vorgeſchritten, noch zurück, es verſchwieg Eiſenhardt ebenfalls, um Alexis nicht | Ereatur“, murmelte er, „ich hab da jo was in 
hat keine Miene verändert und kein ander Gewand mit vielleicht leeren Hoffnungen aufzuregen. Denn mir —“, dabei pochte er mit der Fauſt gegen die 
angezogen, es hat nicht geſchafft für das Morgen bisher hatte Eiſenhardt noch wenig Ausſicht ges | Bruſt, „ich weiß nicht — na und kurz und gut — 
und über das Geſtern nicht den Schleier der Ver⸗ habt, bis an die Küſten des Stillen Oceans zu ich bleibe bei Ihnen.“ 
geſſenheit gedeckt, es hat einfach gewartet, um gelangen, und wer wußte auch, ob Herr Philipp] „eEiſenhardt —“ rief Alexis gerührt. 
wieder mit dem Menſchen weiter zu ſchreiten. Und Wort hielt. : b . „Schon gut“, ſagte dieſer raſch. „Hurtig 
doch — im Glanze eines jungen Tages ſchaut „Eiſenhardt“, ſagte Alexis, als ſie endlich im Jelch ich denke nicht, daß Du den Grund der 
der Menſch ſein Schickſal oft mit ganz andern | ſchmalen Thal raſteten, um bald an der anderen, | Flasche kennen lernen ſollſt. Auf und immer vor⸗ 
Augen an; wie er es aber anſchaut, ſo erſcheint ſanfteren Seite emporzuſteigen, „Eiſenhardt, haben] wärts.“ 8 
es ihm. N Sie ſich je träumen laſſen, wenn Sie als „Couſin“ Sie mochten wohl eine halbe Stunde bergan 
Alexis trat mit fröhlicherem Muthe die Wan⸗ Abends im Circus Rad ſchlugen, daß Sie noch ein⸗ 9 19 ſein, als ſich ihnen ſorgſam bebaute, am 
derung an, die diesmal ein ſichtbares Ziel hatte. mal im Angeſicht des Stillen Oceans Ihren Mais⸗ erge ſich emporziehende Felder öffneten. Sträucher, 
Alle Beſchtverden, die es brachte, die ziemlich fteil | ſchnaps trinken würden? ; I belaubt mit Blättern, die eine entfernte Aehnlichkeit 
abfallende und mit ſtachlichten Aloen bewachſene „Nein“, antwortete Eiſenhardt, „ich habe mir mit Kaſtanienlaub hatten, erhoben fich fat bis zu 
Bergwand hinabzuklettern, ertrug er mit Heiterkeit | überhaupt nie irgend etwas träumen laſſen.“ Manneshöhe und waren in gleichmäßige Reihen 
und Eiſenhardt ſah ihn oft mißtrauiſch an, als „Bravo“, rief 1 „Sie rechnen immer nur gepflanzt. ; 
wolle er die Wahrheit feines Lächelns prüfen.] mit der Sachlage des ugenblicks. So haben Sie] „Es iſt eine ng ſagte Joſua. 
Wenn Alexis ſich als Haupt der kleinen Karawane auch kein Heimweh?“ 5 5 Alexis hatte in ſeinem früheren Aufenthaltsort 
betrachtete und ſich als mit verantwortlich für das „Heimweh?“ fragte der Clown, indem er mit ſchon dieſe nützliche Pflanze kennen gelernt, deren 
Leben Eifenhardt's vorkam, fo fühlte Eiſenhardt] halbgeſchloſſenen Augen hinausblinzelte in die fi | Wurzel — die Patrophawurzel genannt — das 
ſeinerſeits ſich gänzlich als Beſchützer Alexis, Und vor der Thalſchlucht öffnende Ferne. „Heimweh Maniocmehl lieferte, woraus die Hälfte aller hier 


Beltgerüft, halb bedeckt von einem ſchleierartigen 
Gewebe, war an den Stamm der Palme gerückt, 
die ihr leiſe gegen Weſten geneigtes Haupt träume⸗ 
riſch in die goldblaue Luft hob. Ein Ruhebett aus 
Rohr, mit einer bunten Decke, und ein Tiſchchen 
ſtanden unter dem primitiven Zeltdach. Kein Laut 
war rings hörbar, kein lebendes Weſen ſichtbar. 
Wie im Schlaf ruhte die ganze Niederlaſſung in 
1 die ſtillglühend ihre Strahlen hernieder⸗ 
andte. 
\ „Wir wollen näher gehen und in den Thorweg 
treten,“ ſchlug Alexis vor, „vielleicht, daß die Be⸗ 
wohner im Hofe, im Schatten h;, 

„Wir würden fie erichreden”, ſagte Eiſenhardt. 
Er legte ſeine Hände wie ein Schallrohr an den 
Mund. Durch die mittägliche Stille klang ſein 
laut gezogenes „Ho — Ho“, während er ſich mit 
feinen Begleitern dem Thore näherte. Sie mochten 
noch zwanzig Schritte davon entfernt ſein, als in 
dem dunklen Bogen eine weibliche Geſtalt erſchien, 
die dort ſtehen blieb und die Augen mit der Hand 
beſchattend, ſpähend in die Richtung blickte, von 
wannen der Ruf erſchollen war. Da ſie die beiden 


er nahm ſich auch durchaus die Freiheit, Alexis haben wohl nur Menſchen, die ir endwo eine | üblichen Nahrungsmittel bereitet ward. N e die b 
zu behind Hr 1 iin Recht bon Heimath haben — im Herzen des Vaters, eines | „Und wenn die Leute, die wir droben finden, [Europäer und den mit Gepäck beladenen indianiſchen 
indem er Herrn Philipp citirte, der ihm geſagt habe: | Weibes, eines Verwandten, im Schatten eines noch | nun ungaſtlich find?” fragte Alexis zweifelnd. Mann ſah, winkte fie, ohne Erſtaunen oder Furcht 
„Paſſen Sie auf meinen Bruder, und wenn Sie ſo armſeligen Daches! Ich habe Nichts und] Eiſenhardt zuckte die Achſeln. „Sie haben noch zu zeigen, daß man fich nähern möge. . 

i Niemand. Mein ganzes Gut ift mein Clownkoſtüm; | Piaſter und ich noch Kraft zum Arbeiten, vielleicht Voll Staunen ſah Alexis auf die zarte, über⸗ 


ſchlanke Geſtalt des jungen Weibes. Sie trug ein 
weißes Gewand, welches in loſen Falten an ihr 
niederglitt und um die Taille mit einem dunklen 
Gurt zuſammengehalten war. Die weiten Aermel 
fielen, da ſie die Hand zu den Augen erhob, ganz 
zurück und ließen einen ſchmächtigen, hellbronze⸗ 
farbenen Arm ſehen. Ihr Hals war ſchwer belaſtet, 
mehrmals umſchlungen durch Reihen weißer Perlen 
und goldene Ketten. Und dieſer ſchlanke, etwas 
lange Hals trug ein Köpfchen, von dem zwei 
nachtſchwarze Haarzöpfe bis herab auf die Hüften 
hingen. Mit ihren großen, brennenden, langſamen 
Blicken ſchaute ſie die fremden Männer an. 


ein ehrlicher Menſch ſind, verlaſſen Sie ihn nicht.“ 
Alle anderen Verhaltungsmaßregeln, die Herr 
Philipp ihm gegeben, verſchwieg er wohlweislich, 
um ſie nach eigenem Ermeſſen zu befolgen oder 
nicht zu beachten; denn er hielt noch immer an der 
Meinung feſt, daß es mit Herrn Philipp's Zu⸗ 
rechnungsfähigzeit nicht ganz gut beſtellt ſei. So 
hatte Herr Philipp ihm zum Beiſpiel befohlen, 
wenn Alexis erkranke, ſolle er Mittel und Wege 
finden, ihn davon zu benachrichtigen, er hatte Eiſen⸗ 
hardt ein Verzeichniß aller der Plätze gegeben, von 
denen man depeſchiren könne und Eiſenhardt an⸗ 
gewieſen, wenn er ſolchen Plätzen fern ſei, Briefe 
oder Boten dahin zu ſenden. Eiſenhardt fand das 


ich hab's mitgeſchleppt felbft bis hierher in jenem kann man Beides gebrauchen“, meinte er zuver⸗ 
Bündel. Und wenn's Abends zuweilen in meinem ſichtlich. ö 8 
Ohr brummt wie Trompeten: und Drehorgelmufit, | Als ſie dann den Gipfel betraten, blieben ſie 
und wenn mir's iſt, als habe ich gar lang' kein] eine Weile ſtehen, um das Bild zu betrachten, 
Händeklatſchen mehr gehört, dann guck ich mir welches ſich ihnen darbot. Faſt die ganze Platt⸗ 
meine Kleider im Bündel da an und denke: es war form des Berges war von Kaffeebäumchen bedeckt, 
doch ein hündiſches Brod, das ich damals aß, und die reihenweiſe dort ſtanden. Zwiſchen ihnen, um 
keine Menſchenſeele gab es damals, die ſich um] den dem Kaffee nöthigen Schatten zu erzeugen, hatte 
mich, und um die ich mich ſorgte. Ja — ich bin] man ab und zu Corallodendren gepflanzt, deren 
jetzt frei — im andern Welttheil — ich könnte] dicke Zweige mit zahlreichen, ſcharlachrothen Blüthen 
gehen und einen „bürgerlichen Beruf‘ ergreifen, bedeckt waren. Im Hintergrund, der Felswand 
wie's bei uns heißt. Aber — weiß der Teufel — nahe, erhob ſich die Hacienda, ein viereckiges, 
Herr Alexis — wenn Sie damals in Puerto Belo & niederes, fenſterloſes Gebäude, aus kleinen Felsſtücken 


Zinsfußes der Staatspapiere zurückwies, und fährt 


derter Stärke fort und ſchließen den Gedanken an eine 


J 
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wuchs ſorgſam gereinigten, Plätzchens. Ein einfaches 


vergangenen Sonnabend fand die letzte Sitzung 
vor den etwa ſechswöchigen Ferien im Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amt ſtatt. Der Vorſitzende der Com miſſion, Wirkl. 
Geh. Rath Dr. Pape, ſowie die Mitglieder und 
Hilfsarbeiter derſelben, haben nun Erholungs⸗ bezw. 
Badereiſen angetreten oder werden demnächſt ab⸗ 
reiſen. Dr. Pape iſt, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, 
heute Vormittag zunächſt nach Koburg abgereiſt, 
von wo er ſich nach kurzem Aufenthalte nach dem 
Bade Homburg v. d. H. begeben wird. 

Berlin, 8. Juli. Das ſoeben erſchienene Mai⸗ 
heft zur Statiſtik des deutſchen Reichs enthält eine 
Gee Mittheilung über die Reſultate der letzten 
Gewerbezählung in Deutſchland, welche be⸗ 
kanntlich in Verbindung mit der allgemeinen Be⸗ 
rufszählung am 5. Juni 1882, alſo vor etwas über 
drei Jahren, ſtattfand. Mit der Aufarbeitung 
dieſer gewerbeſtatiſtiſchen Erhebung ift die unmittelbar 
aus der Berufszählung ſich ergebende Arheit der 
ſtatiſtiſchen Centralſtelle beendet; übrigens wird das 
detaillirte Reſultat der Gewerbezählung erſt in 
einiger Zeit in zwei Bänden (dem 6. und 7) der 
neuen Folge der Statiſtik des deutſchen Reichs 


publicirt werden. Den letzten vorliegenden ſumma⸗ 


riſchen Mittheilungen entnehmen wir folgendes: 
In Deutſchland waren 3 609 801 Gewerbebetriebe 
in 20 Gewerbegruppen vorhanden. Die meiſten Be⸗ 
triebe entfallen auf die Gruppe „Bekleidung und Rei⸗ 
nigung“ (949 704), dann folgen das Handelsgewerbe mit 
616 836, die Textilinduſtrie mit 406 574, die Induſtrie 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel mit 288 771, der Holz⸗ 
und Schnitzſtoffe mit 284 502, und der Beherbergung 
und Erquickung mit 257645 Betrieben. Unter den 
3 609 801 Gewerbebetrieben, die insgeſammt in Deutſch⸗ 
land gezählt wurden, befinden ſich 3.005457 Haupt: 
betriebe und 604 344 Nebenbetriebe. In den 
Hauptbetrieben waren 7459226 Perſonen (darunter 
1.508 378 weibliche) beſchäftigt, und zwar nächſt dem Be⸗ 
kleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe (1 273 631) die meiſten 
in der Textilinduſtrie (913204). Von den Betrieben 
wurden 286416 zu Haus für fremde Rechnung aus⸗ 
geübt, darunter 352079 als Hauptbetriebe, in denen 
479 534 Perſonen beſchäftigt wurden. 
Eine weitere Eintheilung der Gewerbebetriebe iſt die 
in Allein⸗ und in Gehilfenbetriebe, wobei unter 
jenen die von einem einzigen Geſchäftsleiter ohne Ver⸗ 
wendung eines durch Elementarkraft bewegten Trieb⸗ 
werks oder eines Dampfkeſſels ohne Kraftübertragung, 
unter den Gehilfenbetrieben die von mehreren Perſonen 
oder auch nur mit Benutzung von Motoren 
ſind. Die Zahl der Alleinbetriebe ohne Motoren 
beläuft ſich auf 2 423 049, und zwar 1877872 Haupt⸗ 
und 545177 Nebenbetriebe. In den Hauptbetrieben 
waren 124678 männliche und 643 194 weibliche 
Perſonen heſchäftigt. Mitinhaber⸗, Gehilfen⸗ und 
Motorenbetriebe gab es nach der Zählung 1186 752, 
nämlich 1 127.585 Haupt⸗ und 59167 Nebenbetriebe. In 
den Hauptbetrieben wurden 5581354 Perſonen beſchäftigt, 
und zwar 1031777 als Geſchäftsleiter, 206 709 als Ver: 
waltungsperſonal und 4 342 868 als ſonſtige Hilfs⸗ 
perſonen. In 43237 Betrieben wurden 6—10, in 43952 
1150, in 8095 51—200, in 1752 201—1000 und in 127 
mehr als 1000 Gehilfen beſchäftigt. 5 

Es wurden alſo im Ganzen 97 163 Betriebe oder 
3,23 „ der Geſammtzahl mit mehr als 5 Gehilfen aus⸗ 


geübt. Von den 1969 Großbetrieben mit über 200 Ge⸗ 


hilfen kommen 500 auf Berghau⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſen, 466 auf die Textilinduſtrie, 224 auf die Induſtrie 
der Maſchinen, Inſtrumente und Apparate, 171 auf die 


Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, und 120 auf 


die Induſtrie der Steine und Erden. 

* Von der allbekaunten Pietät unſeres Kaifers] 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus zuverläſſigſter Quelle ein 
neuer Zug mitgetheilt. Wie Jedermann weiß, 
trägt der greiſe Monarch nur 2 Ringe an ſeinen 
Händen, ſeinen Trauring und einen kleinen ſchmuck⸗ 
loſen Hagrring (wohl aus den Haaren sei 
Mutter, der Königin Louiſe ?), doch hängt au 


AN WESEN We Nele 
beiden unſcheinbaren Ringen das Herz des Kaiſers. 
Seit längerer Zeit nun waren, wohl in Folge des 


Alters und Kränklichkeit, dieſe Ringe dem Kaiſer 
zu groß und weit geworden, ſo daß er dieſelben 
Vorſichts halber des Abends abzuziehen und in die 
Weſtentaſche zu ſtecken pflegte, um ſie am frühen 
Morgen gleich wieder bei der Hand zu haben. 
Vor Kurzem waren die beiden Ringe, zum 
Schrecken und zur unausſprechlichen Betrüb⸗ 
niß des Monarchen, verſchwunden. Das ganze 
Zimmer, alle Räume des Schloſſes wurden durch⸗ 
forſcht, und beim Suchen und Forſchen, wie nach 
einem koſtbaren und unerſetzlichen Schatze, war am 
eifrigſten und unermüdlichſten der Kaiſer ſelbſt. 
Endlich war ein Kammerdiener, der ſchlau combinirt, 
daß die Ringe beim Abziehen und Einſtecken dem 


„Wer ſeid Ihr und welches Weges kommt und 
geht Ihr?“ fragte ſie. 
„Sennorita“, ſagte Alexis, ſich verneigend, 
„wir ſind Reiſende, welche die Straße nach Gor⸗ 
1 ſuchen, um von da nach Panama zu reifen. 
Wir haben die Richtung verloren und bitten, daß 
man uns die Fährte zeige. 


Sie lächelte — vielleicht über ſein mühſames 
Spaniſch. Er ſah ihre weißen Zähne zwiſchen den 


Lippen aufblinken. Aber es war nur ein Augen⸗ 
blick, dann lag wieder gemeſſener Ernſt auf ihrem 
ſtolzen und ſchönen Angeſicht. 
und deutete gen Weſt. i 
„In a Stunden mögt Ihr Gorgona er: 
reichen, folgt dem Pfad, der In dort bergab 
windet, er führt Euch an die Ufer des Chargre⸗ 
fluſſes. Dann geht dem Lauf des Fluſſes nach 
und Ihr kommt nach Gorgona. Doch Ihr wollt 
nach Panama? Es iſt nicht weiter von hier, als 
Wan rathe Euch, nicht erſt den Umweg zu 
machen.“ Fa 
„Dank Sennorita“, ſagte Alexis, „doch bitten 
wir zuvor um die Gunſt, hier rasten zu dürfen.“ 
„Mein junger Freund iſt Konad, 5 
Europäer und erſt vor Kurzem dem Fiebertod ent⸗ 
ronnen“, fügte Eiſenhardt hinzu. ̃ 0 


Der indianiſche Diener aber, der wohl fürchtete, 


daß man mißtrauiſch dem Fremden die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft verſagen würde, fügte in ſeiner Sprache hinzu: 
„Es ſind Sennors und ſie werden, wenn Ihr es 
fordert, Lagerſtatt und Mahl bezahlen.“ 

Die Creolin ſah nachdenklich und prüfend in 
Alexis“ Antlitz. et ſchlug fie verwirrt die 
Augen nieder, wandte ſich ab und floh in das Innere 
des Gebäudes zurück. Nach wenig Augenblicken 
kehrte ſie in der Begleitung eines älteren Mannes 
wieder, deſſen Hand ſie mit ihren Fingern um⸗ 
klammerte. Der Mann ſtellte ſich ein wenig finſter 
vor die Fremden hin und muſterte ſie von Kopf bis 
zu Füßen. Er jelbit hatte eine ſtarkknochige, ge⸗ 
drungene Geſtalt, ſein Antlitz, fleiſchlos und braun, 
war von kurzen Bartſtreifen eingefaßt, ſein dunkles, 
forſchendes Auge blickte aus tiefen Höhlen. Er trug 
die mexikaniſche Mütze und das rothe Troddelnetz 
auf dem Haupte, die kurzen, mit rothen Schnüren 
eingefaßten und mit Goldknöpfen beſetzten Bein⸗ 
kleider, um den Leib hatte er einen vielfarbigen 
Shawl geſchlungen und den Oberkörper in ein graues 
Flanellhemd gehüllt. 


„Meine Tochter ſagt, Ihr begehrt hier zu raſten“, 


ſprach er endlich. 
Pedrode Paz“. 5 

Es war eine gewiſſe Feierlichkeit in ſeiner 
Stimme und in ſeiner Haltung. Sein Weſen ſagte: 
„Mein Haus iſt heilig, ich ſchenke Euch großes Ver⸗ 
trauen, wenn ich Euch geſtatte, ſeine Schwelle zu be⸗ 


„Tretet ein unter das Dach des 


g er vor⸗ 
bezeichneten Art geführten Gewerbebetriebe zu verſtehen 


Sie hob die Hand 


Er iſt ein 5; 


Kaiſer wohl entglitten fein mochten, To glücklich, 

dieſelben in einer Ecke auf dem Fußboden aufzu⸗ 

finden. Der Kaiſer war über das Wiederfinden 
überglücklich. Es wurde ſogleich zum Hofjuwelier 
Herrn Lemcke, Unter den Linden 43, geſchickt, welcher 
ſchleunigſt herbeikam und den Auftrag empfing, die 
Ringe nunmehr, um ähnlichen Eventualitäten vor⸗ 
zubeugen, enger zu machen. Herr L. empfing die 
Ringe aus des Kaiſers eigener Hand, welcher die⸗ 
ſelben in ein Stückchen Papier gewickelt hatteund es am 
liebſten geſehen hätte, wenn die Reparatur ſogleich im 
Schloſſe in ſeiner Gegenwart vor ſich gegangen 
wäre. Selbſtverſtändlich entwickelte der onen 


zu Stande zu kommen und die verengerten Ringe 
dem Monarchen zurückzuliefern. Als Relique behielt 
ſich Herr L. aber das kleine Stückchen Papier zu⸗ 
rück, in welches des Kaiſers Hand die Ringe ge⸗ 


das kleine herausgenommene Stückchen des Trau⸗ 
ringes, welcher übrigens nur noch ein ganz dünner 
Goldreif iſt, ging als Andenken in andere Hände 
über. Der Kaiſer aber äußerte wiederholt ſeine 
große Freude darüber, die theuren Ringe nun nicht 
mehr vom Finger ziehen zu dürfen. 

* Zur Braunſchweiger Frage.] Dem „Hamb. 
Corr.“ meldet man von hier: „In unterrichteten 
Kreiſen wird beſtätigt, dem Bundesrath ſolle ein 


vorgelegt werden, welcher nichtdeutſche Prinzen 


würde.“ Ein ſolcher Entwurf würde ſich ebenſo 
gegen den Herzog von Edinburg wie gegen den 
Herzog von Cambridge richten. — Man würde es 
jedenfalls allſeitig mit Genugthuung begrüßen, 
10 ein ſolcher Schritt geſchähe und durchgeführt 
würde. 
* [Valentin der „Schlußmacher.“]! Ueber den 
verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Her⸗ 
[mann Valentin giebt der „Schw. Merc.“ 
folgende Notizen: „Wer iſt Valentin, was iſt 
Valentin? ſo konnte man in den erſten Jahren des 
deutſchen Reichstages getroſt die Frage aufwerfen. 
Der eben jest Entſchlafene, Juſtizrath Valentin, 
war damals Reichstagsabgeordneter für Meiningen, 
nationalliberal, ein tüchtiger, gewiſſenhafter Ver⸗ 
treter, nicht hervorragend, aber auch in keiner 
Weiſe zurückſtebend gegen Dutzende anderer. Und 
weiter, ſo frug man mit Recht, was iſt Valentin? 
Eine Macht war er, eine parlamentariſche Einrich⸗ 
tung, eine Spezialität, ein Schrecken, ein noth⸗ 
wendiges Uebel, eine Wohlthat — alles je nach⸗ 
dem! Wer die langen Sitzungen eines Reichstages 
mitmacht, die oft endloſen Reden hören muß, wenn 
längſt der Stoff erſchöpft iſt und doch noch Viele 
ihr Licht leuchten laſſen wollen, wer einen Begriff 
hat von der wahren Erlöſung, wenn endlich der 


der begreift, was ein Mann bedeutet, der in 
der That, wie Aeolus die Winde, ſo die geheimniß⸗ 
vollen Zettel losließ, welchen die Zauberkraft 
innewohnte, den Redefluß zu bannen. Im Reichs⸗ 
tag kann ein Einzelner den Schluß beantragen, 
ſelten gelingt es Einem. Aber da mehrten ſich die 
Fälle, in welchen Valentin ſchließen wollte, und weit 
mehr noch, in welchen auf ſeinen Antrag Wen 
wurde. Anfangs lachte man über den Va entin; 
aber ſiehe da, ſo oft er den Schlußantrag ſtellte, 


ein Anderer gar nicht mehr aufkommen. Valentin 
war ein populärer Mann, mehr noch, eine Macht 
geworden. Man erkannte ihn als ſolche an. 
Er war der Schlußmacher. Aber er hat 
ſelbſtgeſchaffenes Amt auch mit großem Tact ver⸗ 
waltet. Keine Minute verließ er den Platz, er war 
neben dem Präſidenten der eifrigſte, aufmerkſamſte 
Beobachter des Ganges der Verhandlungen. Wie 
oft kam ein nach dem Mittageſſen Lechzender zu 
ihm: „Valentin, machen Sie doch Schluß!“ „O 
nein“, verſetzte er, „dazu iſt die Debatte noch nicht 
reif, jetzt kommt erſt noch Windthorſt, dann 
Helldorff, oder Bethuſy, dann Hoverbeck, dann 
Miquel, dann will ich ſchließen.“ Genau war 
er ſtets unterrichtet, die Großen des Reichs⸗ 
tags unterhandelten mit ihm. Wer reden wollte, 
bat um Valentin's Duldung. Mit feinem 
Verſtändniß folgte er dem Gang, und immer im 
rechten Augenblick ſetzte er ein, aber ganz uner⸗ 


ſchreiten“. Alexis und Eiſenhardt, ſchon vertraut 
mit der ſpaniſchen Förmlichkeit, ſchritten mit ernſten 
Mienen durch den gewölbten Thorgang und ſahen 
ſich alsbald in des Hauſes viereckigem Hof, in deſſen 
Felſenboden man ein kleines Becken gehauen, welches 
als Waſſerbehälter diente. In den vier Ecken des 
Hofes ſtand je eine niedere Palme, die ihre gefederten, 
langen Rieſenblätter auf kurzen Stämmen entfalteten. 
Ringsum lief ein Säulengang, der das vorſpringende 
Dach trug, von dieſem Gang führten mehrere Thür⸗ 
öffnungen in das Innere des Hauſes, welches offen⸗ 


allein erhielt, die übrigens keinerlei Vorrichtungen 


durch die grauen, groben Vorhänge aus Pita, dem 
Geſpinnſt von den Stengelfaſern der Agave. Nur 
das Hauptthor, durch welches ſie eingetreten, 
konnte vom Hofe aus durch eine ſchwere Thür ge⸗ 
ſchloſſen werden, was indeß offenbar nur Nachts 
geſchah. (Fortſ. folgt.) 


Literatur. 

5 „Gedichte eines Optimiſten“ von 
geſchmackvoller Dichter, der Prägnanz des Ausdrucks, 
ſicheres Feſthalten der Stimmung, feine Beobachtung 
der ungebundenen Natur wie des Seelenlebens mit 
ſicherer . über die Geſetze der beſten Form 
verbindet, iſt Lohmeyer allen deutſchen Leſerkreiſen 
längſt vortheilhaft bekannt. Von jenen eleganten, 
ſcharf pointirten Dichtungen in des Kladderadatſch 
allerbeſter Zeit, bis zu den Beiträgen in der von 
ihm redigirten Deutſchen Jugend und ſo mancher 
poetiſchen Feiergrüſſe an die Ehrentage unſeres 
Volkes haben wir oft Gelegenheit gehabt, uns an 
feiner hohen Begabung zu erfreuen. Nun bietet er 
uns ein volles Bändchen aus eigenſtem Beſitz. Hier 
finden wir nicht nur die Begabung, ſondern den 
ganzen Menſchen mit ſeinem Denken und Fühlen, 
ſeinem reinen Pathos, ſeinem treuen, zarten Sinne, 
der in den verſchiedenſten Stimmungen aus⸗ 
klingt, immer aber in einer Vornehmheit, 
Keuschheit Lauterkeit, die ſich nicht erkünſteln 
und heucheln laſſen, ſondern direct von 
Herzen kommen. Lohmeyer nennt ſich einen 
Optimiſten und mit Recht. Deshalb iſt er 
aber keineswegs der Schönſeher und Schönfühler, 
dem Alles von vornherein in goldigem Lichte oder 
gar in der bengaliſchen Beleuchtung des gefühls⸗ 
ſeligen, um den Tag und ſeine Pflichten und Rechte 
wenig bekümmerten Herzens erſcheint. Durch ernſte 
Lebenserfahrung gereift, durch ſtete Gedankenarbeit 
geklärt, hat der Dichter jene geiſtige und ſittliche 
Freiheit gewonnen, auf welcher die wahre Geelen- 


die die denkbar größte Eile, um mit ſeiner Arbeit 
rückſichten 


wickelt hatte und das nun als Kleinod in der 
Familie des Juweliers aufbewahrt wird. Auch 


Geſetzentwurf zur Ergänzung der Reichsverfaſſung 


von der Succeſſion im Reichsgebiet ausſchließen 


Schluß der Debatte ausgeſprochen wird, — nun, 


einer 


b a n Schl. g ſtellte, iſt am Freita 
ſo ging er durch; man gewöhnte ſich an Valentin, Ah 
man glaubte an ihn, man ſolgte ihm, jetzt konnte 


* 


der Herzogthümer an 


auf's Innigſte verehrt und geliebt. 
hatte er das Gut Ahrensburg ſeinem älteſten 
Sohne, Graf Carl v. Schimmelmann, übertragen 
und ſich auf ſeinem Gute Lindenborg zur num Ä 
en 
50er Jahren an den bekannten Herrn Carſtenn, der 


heiterkeit und Geſundheit beruht, die ihm die Welt 
nicht als eine Stätte des Elends, der Entſagung, 
Unvollkommenheit erſcheinen läßt. Dieſer 
Optimismus ſtrömt wohlthuend aus ſeinen Verſen ; j 
und phantaſtiſch zu ſein, 


bar alles Licht und alle Luft durch dieſe Thüren 


zeigten, als könne man ſie anders ſchließen, als 
die 
der Dichter auf freier 5 
Alpennatur dem neuen Lebensglück geſungen; das 
ſinnige Empfinden ſteigert ſich in ihm zu ſchwung⸗ 


eines Julius 
Lohmeyer (Leipzig, G. Liebeskind). Als ſinniger, b 


} 
| 


Biblich war er gegen jede Beeinfluſſung, böchſtens das jetzige Marienthal Ichuf. 
wiligte er wohl ein, wenn Simſon, L 


auf dem Throne, ihn durch einen Schriftführer 
um einen Schlußantrag begrüßen ließ. Wurde 
einmal einer ſeiner Schlußantriige verworfen, darn 
war der Alte beleidigt, ſchmollend zog er ſich zurück, 
er „legte ſeinen Hobel hin“ und machte — Strike. 


Aber o weh! jetzt zeigte ſich dem verlaſſenen Hauſe 


ſeine Bedeutung; kein Anderer konnte den Schluß 
ducchſetzen, bald kamen fie von allen Parteien her 
zu ihm: Valentin, ſchließen Sie doch wieder! „Ja, 
dann müßt Ihr mir auch folgen!“ und vergnügt 
nahm er das ſelbſtgeſchaffene Amt wieder auf. 

Alles hat ſeine Zeit. Und ſo iſt auch Valentin 
nicht erſetzt worden; jetzt, da Alles nach Partei⸗ 
geht, kann eine allſeitig ſo wohl⸗ 
thätige Vorſehung nimmer walten, Valentin 8 Amt 
iſt verwaiſt, es kehrt nicht wieder. Dem biederen 
Gtnoſſen der erſten ſchönen Reichstagszeit werden 
Alle das freundliche Andenken bewahren.“ 
Der Erbprinz von Meiningen, der 
Schwiegerſohn unſeres Kronprinzen, hat, wie der 
„B. B.⸗C.“ wiſſen will, geſtern Abend das Patent 
ſeiner Ernennung zum Oberſtlieutenant im Großen 
Generalſtabe erhalten. 

I Deutſch⸗ öſterreichiſche 


ihrer Zollverhältniſſe im Gange. So 
folgendes Privattelegramm der „Voſſ. Zeitung“ 


aus Wien: 
Die gegenwärtig in Wien tagenden Conferenzen, an 
Denen öſterreichiſche und ungariſche Miniſter theilnehmen, 


ſind nicht in der Lage Beſchlüſſe bezüglich des handels⸗ 
ice Verhältniſſes zu Deutſchland zu faſſen weil 
inzwiſchen 


lichen Anſchluſſes aneinander zu regeln. Von dem Re⸗ 
ſultate dieſes Verſuches wird es abhängen, welche Ent⸗ 
ſchlüſſe Oeſterreich⸗Ungarn faßt. 
das Entgegenkommen ablehnen 

chiſchen und die ungariſchen M 
un alle Conſequenzen der 


ſo werden die öſterrei⸗ 


ſammentreten, 


* Neuerdings iſt wiederum auf die Abſicht der 


Regierung hingewieſen worden, die Kreiſe Dort⸗ 


mund und Hagen zu theilen wegen ihrer übergroßen 


Bevölkerung. Es wird der „Kr.⸗Z.“ beſtätigt, daß 


eine ſolche Abſicht beſteht, jedoch iſt es nicht zu⸗ 
treffend, daß dieſe Theilung zugleich mit der Ein⸗ 
führung der Provinzialordnung für die Weſt⸗ 


provinzen erfolgen werde; ſie wird wahrſcheinlich 


ſchon vorher vollzogen werden. 
Ein Erlaß des Staatsſecretärs Dr. Stephan 
ordnet die d de der „Telegraphenſchule“ zu 
„Poſt⸗ und Telegraphenſchule“ an. 
Pickenbach beabſichtigt, wie 


err der 


i „Börſen⸗Courier“ meldet, für das ſelig entſchlafene 


Organ des D. A. B., die „Deutſche Volkszeitung“ 
des „müde“ gewordenen Herrn Liebermann von 
Sonnenberg, Erſatz zu ſchaffen und eine eigene 
Zeitung zu gründen. Schade um das ſchöne Geld! 
Graf Ernſt v. Schimmelmann⸗Ahreusburg! 
g voriger Woche auf dem Schloſſe zu 
rensburg im Alter von ca. 68 Jahren 
hen. Der Verſtorbene, welcher außer der vor⸗ 
e die gräflichen Güter Linden⸗ 
„ bei Alborg in Jütland und Hellebeck auf 
Deeland beſaß, 


gehörte zu den hervorragenden 


ſein Milgliedern der ſchleswig⸗holſteiniſchen Rittterſchaft 


und zu deren Führern, die 1866 als Gegner eines 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kleinſtaates den Anſchluß 
Preußen anbahnten. 
Graf v. Schimmelmann wurde vom König Wilhelm 
zum lebenslänglichen Mitgliede des preußiſchen 
Herrenhauſes und deſſen Tochter von der jetzigen 
Kaiſerin zur Hofdame ernannt. 


Charakter war, wurde von ſeinen Gutsangehörigen 


geſetzt. Das Gut Wandsbek verkaufte er in 


der 
hervor und theilt ſich dem unbefangenen Leſer mit. 


Das empfinden wir vielleicht nirgends lebhafter, als 

beim Leſen der größeren Dichtung „Das todte Haus“, 

die, obgleich ernſt und trübe angelegt, mit ver⸗ 
iloſophie Ausdruck er da tönt Wine N hübſches Motiv, in jeder andere Lokalfarben, eine 

N ie Ausdruck giebt, da tönt Wärme, hübſches Motiv, ‚eine 

en 5 andere Grundſtimmung und doch allen gemeinſam 


ſöhnendem Accorde ſchließt. 
ſonnige Heiterkeit aus ſeinen Verſen. Die meiſten 


find, wie es nach Goethe jede gute Poeſie ſein IolL, 
volle 
Ungemein muthen 


denen das 


Gelegenheitsdichtungen, in 
Herz zu Worte gelangt. f 
„Ehelieder“ an, diejenigen beſonders, die 


Höhe in großartiger 


vollem Pathos, wenn ſein Lied den Hohenzollern 


zujubelt, mit feuchtem Auge auf die durch ſchwere 
Opfer erkauften Lorbeern des großen Jahres blickt. 

Tiefe, gedankenreiche Spruchweisheit birgt ſich in 
den kurzen epigrammatiſchen Vierzeilern, die 
Schluß der inhaltreichen Sammlung bilden; hohe 
Geſinnung und edle Herzenswärme athmen die 


den 


Dichtungen [„Dem Andenken eines Edlen“, welche 
dem Andenken des hochbegabten, in der Oſtſee 


ertrunkenen Franz Lichtenſtein, und „Für die Noth⸗ 
leidenden in Schleſien“, die ſeiner Heimathprovinz 
gewidmet ſind. Eine vortreffliche, in jedem Sinne 


vornehme Ausſtattung macht dieſen Band reizender 
Dichtungen zu einem Prachtwerke mit reichem Inhalt, 
das ſowohl den anſpruchvollſten, wie den ein⸗ 
fachſten Leſerkreiſen wahre Freude bereiten dürfte. 


Stelle unter den erſten Poeten der modernen 


deutſchen Literatur errungen hat, erfreut uns wieder a | 
um die Braut geprellt wird. Nur mit geſun⸗ 


durch ein kleines Bändchen, das ſich den früheren 
Publikationen würdig anreiht. Es iſt diesmal Proſa, 
aber ſeine Proſa iſt immer Poeſie, ſo auch hier, 
ebenſo wie ſeine Erzählungen Märchen, die Märchen 
Erzählungen find. Er webt Wirklichkeit, Idylle, 
Sagenhaftes g i . 
Kräfte, Geiſter und Phantaſiegeſchöpfe ſo innig zu⸗ 
ſammen, daß ſich die eigentliche Form der Dichtung 
nicht genau feſtſtellen läßt. Denn meiſt ſind die 
Märchenweſen, die Druden, Zwerge, Wichtel nichts 
anderes, als die webenden und waltenden Kräfte 
der Natur, als die guten und ſchlimmen Regungen 
der Menſchenbruſt, die individuelle Geſtalt annehmen. 
Das erinnert uns oft an die Phantaſiegeſtalten 
Böcklins, die ebenfalls menſchgewordene Natur⸗ 
ſtimmungen ſind, mit dem Unterſchiede nur, daß 


5 Zollverhandlungen.] 
Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ſind 
in der That ſchon Verhandlungen behufs de N 

meldet 
nicht, daß dies der 
reich 
dieſes 


Graf Kalnoky diplomatiſche Schritte in Berlin 
in der Angelegenheit gethan hat, um im Vertragswege 
die Zollverhälkniſſe im Sinne eines engeren wirthſchaft⸗ 


Sollte Deutſchland 


iniſter er zu⸗ 
age in 
protectioniſtiſcher Richtung zu ziehen und eine neue Zoll⸗ 
novelle zur Vorlegung für beide Parlamente zu verfaſſen. 

* Léon Say, der bekannte franzöſiſche Finanzier 
und Sengtor, befindet ſich ſeit geſtern hier. Er iſt 
auf der Reiſe nach Marienbad begriffen, wohin ihn 
ſeine Gemahlin begleitet. 


Der BVerftorbene, | 
welcher ein höchſt milder, leutſeliger und edler 


Seit Jahren 


und das Walten übernatürlicher 


der Herrſcher 


* 
5 
7 


| 


Die Beiſetzung der 

eiche des Grafen findet heute in dem gräflichen 
Familien⸗Mauſoleum an der Kirche zu Ahrens⸗ 
burg ſtatt. 

* [Der Herzog von Cumberland], deſſen 
Gemahlin, geb. Prinzeſſin Thyra von Dänemark, 
wie bereits gemeldet, am Sonnabend in Gmunden 
von einem Knaben entbunden worden iſt, beſitzt nun 
2 Söhne und außerdem 3 Töchter. Das älteſte 
Kind iſt die Prinzeſſin Marie Luiſe, welche am 
11. Oktober 1879 geboren wurde, alſo genau vier 
Monate nach dem Tode des entthronten Königs 
Georg V. Der älteſte Sohn des Herzogs von 
Cumberland, zu deſſen Gunſten, wie es eine Zeit 
lang hieß, der Prätendent ſeinen Anſprüchen auf 
Braunſchweig entſagen ſollte, iſt jetzt kaum 5 Jahre 
alt (geb. 28. Okt. 1880). £ 

England. 5 0 

ac. London, 6. Juli. Der Berliner Correſpon⸗ 
dent der „Morning Poſt“ berichtet ſeinem Blatte 
unterm 5. d. über eine Unterhaltung, die er am 
Sonnabend „mit einem der erleuchtetſten Beamten 
der Wilhelmstraße“ — nach deſſen längeren Con⸗ 


ferenz mit dem Fürſten Bismarck während des 


ver⸗ Regierung ver 
1765 


| 0 


die Sache lei 


1 
7 4 


ſtande zuzuſchreiben iſt, daß 


liche Eheleute vor 


Körper. 


nix, der ſich nachher in eine kei 


kurzen Aufenthalts des letzteren in der Hauptſtadt 
— gehabt haben will. Der Correſpondent ſagt 
u. A.: „Noch geſtern ſtand England allen Arten von 
Gefahren gegenüber; heute iſt die Lage eine andere. 
Es mag unvermeidlich werden, doch glaube ich 
Fall ſein wird, gegen Frank⸗ 
und Rußland Front zu machen. Sollte aber 
Ereigniß eintreten, dann iſt Großbritannien 


nicht mehr iſolirt. Es kann ſich auf die Unter 


ſtützung der Mächte verlaſſen, denen die Aufrecht? 
0 15 tung jener conſervativen Prinzipien am 


Herzen 
iegt, die für die Wohlfahrt des Volkes uner⸗ 
Kobe 8 ſind. „Ich verſichere Sie“ — fuhr der 
hohe Beamte fort — „Niemand hat einen größeren 
Beweis von Geduld und Mäßigung während der 
letzten zwei Jahre in ſeinem Verkehr mit dem 
engliſchen Kabinet gegeben, als Fürſt Bismarck. 
Wenn der Schriftwechſel, welcher zwiſchen dem 
hieſigen Amte und Carlton Houſe⸗Terrace genflogen 
worden, veröffentlicht werden könnte, würde es klar 
werden, daß das Vorgehen Mr. Gladſtone's und 
ſeiner Collegen zu Zeiten ſo provozirender und ärger⸗ 


licher Natur war, daß, wenn daraus keine feindſelige 


Haltung reſultirt hat, dies ausſchließlich dem Um⸗ 

eutſchland nicht 

Großbritannien für die unüberlegten und thörichten 
Handlungen ſeiner Miniſter verantwortlich machen 

konnte. Wir wiſſen in dieſem Lande ſehr wohl, daß 
die öffentliche Meinung in England nicht ſo 
empfindlich iſt, als in feſtländiſchen Staaten, und 
wir waren nicht erſtaunt, 10 finden, daß ſelbſt die 
Nachricht von dem Falle Khartums nicht aus⸗ 
reichend war, um das Cabinet zu ſtürzen. Die 
öffentliche Meinung in England ſieht und ver⸗ 
dammt nur zögernd, wenn aber die Wahrheit ein⸗ 
mal offenbar iſt, dann wird mit unerbittlicher 
Strenge Gerechtigkeit geübt; und wir fühlen zuver⸗ 
ſichtlich, daß, gegen die Erwartungen Vieler, ein 
ſtrenges Urtheil über die Verwaltung der liberalen 
Partei von der Nation geſprochen werden wird, 
der die Thatſache klar ſein muß, daß Deutſch⸗ 
land nur auf die Verkündigung dieſes Urtheils 
wartet, um ein ſolches Bündniß mit dem engliſchen 
Volke einzugehen, welches ihm für viele kommende 
Jahre eine Wiederholung der von der letzten 
. yſchuldeten Kriege und Demüthigungen 
iſt die Pflicht 


iſt d t der engliſchen 
öffentliche ſen 
Punkt aufzukla iſt 
genug, und 
der öffentlichen Preſſe dieſe 


ren dürf 
Journaliſten, d 
allerweſent 


ung über die 


Suakin ſende, wo die höchſte Controle über dieſe f 


bei dem Maler das Dämoniſche, bei Baum⸗ 
bach das Sinnige, Liebliche vorwaltet. Auf 
dieſem Gebiete verſagt dem Dichter ſein Talent 
niemals. Er weiß ſinnig und humorvoll, ſchlicht 
immer aber zieht er uns 
an durch tiefes Gemüth, durch meiſterhafte 
Schilderung der Natur, poetiſche Schilderung ihrer 
Reize. Es iſt ein Wunderbares, das uns an das 
Buch feſſelt, in jeder der Erzählungen ein anderes 


iſt die wohlthuende Ehrlichkeit der Empfindung, die 
entzückendſte Einfachheit, der gleiche dichteriſche 
Gehalt, der, ohne jemals die Form lehrhafter 
Tendenz anzunehmen, dennoch einen ſittlichen Kern 


I einschließt. Wir könnten da faſt jede der kleinen 


Erzählungen als Beweis anführen, daß Lebens⸗ 
weisheit und Lebens philosophie die bewegenden 
Kräfte geweſen, denen der Dichter ſeine Schöpfungen 
dankt. Iſt es z. B. nicht ein ebenſo vrigineller 
16 7 Ohr: 10 daß 119 4 a al 155 
„Waſſer der Jugend“ ei jug lück⸗ 

| 8 ühtt, N von einem Waldwichtel 
eine Flaſche mit Jugendwaſſer erhalten, die ihnen 
ewige Jugend ſichert, wie dann erſt der Mann, dar⸗ 
au 
wüßnliches Waſſer erſetzt, ohne dem andern Theile 
den Unfall zu verrathen. Sie werden natürlich alt, 
bemühen ſich aber immer einer den anderen über die 
unvergängliche Jugend zu täuſchen; ſie ſpringen, 
ſingen, ſcherzen trotz grauer Haare und kraftloſem 
Als dann endlich die Aufklärung folgt, 
freuen ſich Beide aus Herzensgrunde, nun wirklich 


alt ſein zu können. Märchenhaft iſt da doch nur 
das Motiv, alles Uebrige ein anmuthendes Stück 

3 „Erzählungen und Märchen“ von Rud. 
Baumbach (Leipzig, G. Liebeskind). Baumbach, 
der ſich durch verſchiedene Dichtungen ſchnell eine 


Seelenleben. Höchſt ergötzlich lieſt ſich die gefangene 
Drude, die Geſchichte von dem zauberhaften Wald⸗ 

fende alte Schuſter⸗ 
frau verwandelt und die andere von dem Gnomen 
Laurin, der von einem ſchlauen Holzhauer 
man derartige 


dem, natürlichen Humor darf 


Stoffe wählen und dieſen beſitzt Baumbach in 


hohem Grade, jenen Humor, der niemals 
abſichtsvoll, niemals ſcharf und ſchneidend wird, 
ſondern hervorguillt aus dem warmen Herzens⸗ 
blute. Die Frage, an welches Alter dieſe 
Erzählungen und Märchen ſich wenden, dürfte 
ſchwer zu beantworten ſein, denn jedes wird ſie mit 
Genuß leſen. Der heranwachſenden Jugend ſind 
ſie vielleicht vorzugsweiſe beſtimmt, doch haben wir, 
trotz grauer Haare, ſie ebenfalls mit hohem Genuß 
geleſen. Die Ausſtattung iſt gediegen, wie diejenige 
aller früheren Arbeiten des Dichters, die in dem⸗ 
ſelben Verlage erſchienen ſind. 


die Frau die Flaſche zerbricht und durch ge⸗ 


31 demotiſchen Papyrus erworben aus den Zeiten 
von Pſammetich, Apries und Amaſis, von denen man 
bisher nur zwei Fragmente in Wien und London heſaß. 
Die Louvre⸗Sammlung iſt dadurch in einziger Meile 
vervollſtändigt 


und andere Truppen dem befehlshabenden britiſchen 
d Oberoffizier anvertraut werden würde. Die Sou⸗ 
veränität über den Sudan geht an den Sultan über, 
un e e n pie beße Je per de 
it der Pforte über die beſte Form der Regierung, 8 ral 
die für den friedlichen Handelsbetrieb, die Ab⸗ 8 schreib das g W. an "al 2 einer Pe 
510 ung 5 Sclavenraubes und die energiſche Unter⸗ | wirklichung entgegen, nachdem die italieniſche Regierung 
drückung des Export-Sklavenhandels Fürſorge definitiv eine Subventionirung des Unternehmens zuge⸗ 


treffen müßte. Im Falle der Neutraliſirung it den betreffenden Arbeiten wird vorans⸗ 
Aegyptens, oder wenn deſſen Räumung von briti⸗ Im Norden der ian g vor Jahresſchluß begonnen werden. Die 


ſchen Truppen von Ruheſtörungen begleitet ſein in Feindſchaft und | Bahn wird eine Länge von 51 Kilomtr. haben (wovon 
ſollte, würden türkiſche Truppen zur Wiederher⸗ i kleine Scherze, deren | 12200 Mtr. auf den eigentlichen Tunnel entfallen) eine 
ſtellung der Ordnung verwendet werden, jedoch arn zu arg geworden 5 von 10 Jahren und ein Baucapital von 


= A x izeriſchen Seite 
onen Fee dene Gee Sonn 
den Firmans ſtrenge e Auch ſollen lieber konnen. Aus der Ante ſucung d ins 


1 ückzi i l liegen kommen. Aus der Unterſuchung des Geſteins 
Bürgſchaften für die Zurückziehung der türkiſchen Ber in dem Gebirgsſtock 5 fit, daß die Bohrarbeiten 
Truppen, ſobald die Ordnung wiederhergeſtellt abgeben. 1 . ee e e e 


un 5 2 San \ En nn 2222 gast, alſo ſechs Jahre und einen 
orden, gegeben werden. er von Aegypten an * l. Leb | onat dauern werden. i 5 
e e eee e, ee Meonchi bai name , auen arten, ge 
5 n ünftigen v ne 2 
Stärke und Zuſammenſetzung der ägyptiſchen And dem er lange genug ſich mit fanzöfiichen hatte behelfen 
ſoll der Khedive von einem Vertreter des Sultans 


üſſen. 
i * Aus Avignon, der ſchönen ehemaligen Reſidenz 
e e e der britiſchen Oecupations⸗ der Päpſte, 1 5 gemeldet: Aus einem geheimnißvollen 
Armee unterſtützt werden. 


Sei :te früh 5 U t, | Haufe der unteren Stadt wurden ſeit längerer Zeit fort⸗ 
> Wiel Dispatſch, schreibt: ae AR rn während thieriſche Klagetöne, mit Keuchen und Puſten 
„Es iſt ganz augenscheinlich, daß das Publikum 

e 


merika. i 


3 
onſin, 
Der 


en Flammen. In der untermiſcht, gehört, und da der Lärm immer unange⸗ 
nimmt die Dampfhobelei] nehmer für die Nachbarn wurde, ſo dran auf Veran⸗ 


noch ſehr viel über die geheime Geſchichte der g i Bei i 

777 nr 5 3 i U d olizei in das Haus. Man 

Sa ee eee Sue (len ne ee | lad ame dender und Kuben Miftanftalt, die ihre „Pro⸗ 
en als Lamm⸗ reſp. 


der Regierung ſeitens des Marquis v. Salisbury ichtfinnt i te“ ie billi 
endigte. Einige im Allgemeinen gut unterrichtete N 1 rt hatte. 1 hen Korinthen fleich an aste uf Lager waren augenblicklich 


Perſonen geben bereits eine Verſion der Affaire ich di 20 Hunde und 21 Katzen von einem ſolchen Embonppint, 
Done bete fh vir f daß e ſich kaum in eme vermochten und ihr Loos 


die, wenn ſie wahr wäre, einiges Erſtaunen in den a : i 1 
Gemüthern des engliſchen Volkes verurſachen würde. 3 in allen Tonarten verwünfchten. — Avignon iſt be⸗ 
Es wird als eine merkwürdige Thatſache hervor⸗ bl waren 40 Fuße boch vühmt wegen feinen ee 
gehoben, daß der Marquis von Salisbury, nachdem 
er eines Tages thatſächlich erklärt, er würde nicht aufgehen könnte. Das h fi Standesamt. 
und könnte nicht und ſollte nicht in's Amt treten, 1 Batai ; Vom 8. Juli 
falls er nicht gewiſſe Zuſagen erhalte, am nächſten Bai, ft Geburten: Tiſchlergeſelle dein Haber, ©. —- 
Tage bereit war, die Regierung anzunehmen, ob⸗ arren und Netzen ver⸗ etwas abzutragen. Dienftmann Wilhelm Grühn, S. — Eiſenbahn Buren 
wohl er dieſe Zuſagen nicht erhalten hatte Eine Uhr der Wind za Maximilian Budnick, S. —. 0 tmann 
hingeworfene Phraſe in feiner Erklärungsrede fol, Anbrens Ohnlemsummati, Se Shirnacer S. — 
wie behauptet wird, den Schlüffel zu dieſem jelt- 0 900 f t. Der Brands Kaffetier ne — Fleiſchermſtt, Richard 
damen Problem liefern. Er ſprach davon, daß jeine chad Million Mark geſchätz. Die | Drev, S. — Eilenbahn-Wagenbremier Jah, Grbmenn, 
Annahme des Amtes „Rückſichten hoher Politik“ zus f ; S. — Fuhrmann Robert Potratz, ©, — © loſſergeſelle 
Max Mahnke, T. — Wachtmann Johann Warwinski, 


zuſchreiben ſei. Die Bedeutung dieſer cabaliſtiſchen 
Worte ſoll, wie man jagt, die ſein, da 

Fürſt Bismarck in dem gegebenen Augenblick 
dazwiſchentrat und die Königin informirte, daß es 
ihm ſehr angenehm ſein würde, wenn ein Miniſter⸗ 
wechſel einträte. Dies ſteht in Uebereinſtimmung 
mit der notoriſchen Erklärung des deutſchen Kanzlers, 
daß er nicht raſten würde, bis Mr. Gladſtone aus 
dem Amte gedrängt ſei. Mittlerweile iſt es jetzt 
leicht vorherzuſagen, welches die Politik der conſer⸗ 
vativen Regierung ſein wird. Sie wird darauf 
gerichtet ſein, befriedigende auswärtige Beziehungen 
mit dem Beiſtande des Fürſten Bismarck herzu⸗ 
ſtellen und dann an das Land auf den Unterſchied 
e den Ausſichten Englands, wie ſie von den 
Niniſterium Gladſtone hinterlaſſen wurden und wie 
ſie von den weiſen Maßregeln des neuen Cabinets 
umgewandelt worden, zu appelliren.“ 

105 Frankreich. 

*Franzöſiſche Zeitungen nennen die enorme 
Summe von 150 Millionen Franken, als vom 
Marine⸗Miniſter zum Retabliſſement der Schiffe 
des „Geſchwaders im äußerſten Oſten“ verlangt. 
Da man aher mit derſelben eine ganze Flotte von 
gepanzerten Kreuzern und Corvetten neu erbauen 
T e, wird wohl eine Null zuviel an diejer Zahl 

N ie f 9 g unte daher 


S. — Unehelich: 1 T. at 
Aufgebote: Kaufmann Herſch Schneid in Pr. 
Stargard und Sara Fürſt hier. — Bautechniker Johannes 
Hans,] Heinrich Wilhelm Alexander Krey und Margarethe 
der Elementine Neumann. — Arbeiter Emil George entzel 
und Maria Roſalie Mordan, geb. Schewitzki — Arbeiter 
Johann Schipien und Julianna Amalie Dietrich. — 
Schneidergeſelle Friedrich Wilhelm Galka und Anna 
aud Bert es, June Carl Oskar Brauns 
und Bertha Henriette umacher. 5 
Heirathen: Muſtk⸗Director Guſtav Adolf Jankewitz 
und Anna Ludowika Eleonore Dahms. — Arbeiter 
Auguſt Franz Krückner und Roſalie Brigitta Kohrt. — 
Malergehilfe Friedrich Hermann Klommhus und Ida 
Louiſe Greſſendorff, SE . 
Todesfälle: Maſchiniſt Theodor Maximilian Vieh: 
ring, 28 J — ©. d. Maurergeſellen Carl Dobranst, 
M. — S d. Dichlergeſellen Heinrich Haber, 1 T. — 
S. d. Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſpirant, Maximilian Budnick, 
12 St. — S. d. Zimmergeſellen Otto Petke, todtgeb. — 
S. d. Hausdieners Joſef Szargfinski, 1 W. — Arbeiter 
Ferdinand Kuſchel, 46 3. — Rabbiner Laſer Auerbach, 
E 83 J. — Heizer Johann Friedrich Drücke, 20 N — 
fen ver⸗ Frl. Auguſte Bartſch, 67 J. — Bäckergeſelle Wilhelm 
nichts. | Pätſch 19 J. — T. d. Grenzaufſehers Auguſt Laudien, 
erſchien 3 W. — T. d. Schloſſergeſellen Max Mahnke, 12 St. 


schlanker. = — — 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
„ (SpezialsTelegramme.) 
; { Frantſurt a. M., 8. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
5 verſam .] Gelegentlich der i = 1 ob Creditactien 233%. Franzoſen 241. Lombarden 111. 
. | N) j | | ; ke ; Ba Y 5 7 gut 
. amn 1 fta tgehn e 9 Di en Goldrente —. Ruſſen von 1880 5 


b 127 in ve ebenen u f 
verſammlungen von Erwerbs⸗ un ir aftsgenoſſen 3 

5 wor Wien, 8. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 

actien 285,50. 4 Ungar. Goldrente 98,12. Tendenz: ftill. 


Ende kommen. 1 er 
u Kiel, 7. Juli. Die Fregatte „Niobe“ iſt f 
in Arendal (Norwegen) eingetroffen, die Kreuzer⸗ 
Corvette „Sophie“ iſt heute von Chriſtianſand 
nach Arendal in See gegangen. 3 


tobt gebor 
liche, 19 
Kinder von 0—1 Jahr: 22, 


a en in Sp m G f 
neu 1 n und 785 Todesfälle vort. N 
Die ſpaniſche Preſſe dankt den deutſchen 


ſchaften iſt mehrfach die Frage aufgeworfen worden, ob 


0 9 8 00 oe ene ng 1 Sn oder ene al 5 
aus, daß ſeit der Reiſe des König welche Mitglieder einer eingetragenen Genoſſenſchaft ſind, ; iſ. 3 2 
nach Deutſchland ind ſeit der Erwiderung feines | ein Stimmrecht in der Generalverſammlung zuzubilligen | 16 be, 2 25550 4 Sr ne 47 al 
e, Roi | " eee e 
i 1 f 15 11 oll jeder enoſſenſchafter in der enera a 12 4. 0 „19. 9 ir te 
esiehungen beider Länder immer enger gefnühft eine Stimme haben, wenn nicht der Geſellſchafts vertrag wer wiſſe, Aegypter 327,00. Tendenz: fell. — Rohzucker 880 


Ein in loco 43,70. Weißer Zucker er laufend. Monat 46,20, 7er 
Sept. 47,00, 9er Oktober / Januar 49,80. 

London, 8. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 102%. 57 Ruſſen de 1871 93¾ 
5% Ruſſen de 1873 9°. Türken 16%. 4 ungar. 
Goldrente 79%. Aegupter 647%. Platzdiscont % %: 


worden ſeien. — Dem Könige werden noch fort⸗ 
während die begeiſtertſten Huldigungen dargebracht. 


+ etwas Anderes feftfegt. Es kommt alſo zunächſt darauf 
Türkei. 


an, ob das Genoſſenſchaftsſtatut Beſchränkungen bezüglich 
1 775 des Stimmrechtes der Frauen vorſchreibt und iſt dies 

Vor einigen Monaten wurde von Unter⸗ nicht der Fall. fo find die obigen Beſtimmungen. des 
handlungen berichtet, die zwiſchen der Türkei und | Geleßes maßgebend, wonach ohne Zweifel alle Mitglieder 


dem Congoſtaat über die gegenſeitigen Handels⸗] ohne Ausnahme, gleichgiltig ob dieſelben dem männlichen 
N gegenfeitigen © oder weiblichen Geſchlechte angehören, eine Stimme in 


Reine in Brüſſel geführt wurden. Die „Köln. der Generalverſaunnlung haben 
tg.“ kann jetzt mittbeilen, daß der damals ge⸗ * Zucker⸗Export.] In der Zeit vom 1. Januar Tendenz: träge. — Havannazucker Nr. 12 17. 


Nüben⸗Rohzucker 15%. 

Petersburg, 8. Juli. Wechſel auf London 3 Monat 
241/33, 2. Orient⸗Anleihe 94/8. 3. Orient⸗Anleihe 95. 
EsGlasgow, 7. Juli. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 


ſtellte Entwurf eines Handelsvertrages inzwiſchen 
vom Sultan genehmigt und dieſer Tage in Berlin 
vom türkiſchen Botſchafter Said Paſcha und dem 
eigens dazu hierhergekommenen Grafen Lalaing, 


bis 30. Juni d. J. find in Weſtpreußen mit dem An⸗ 
ſpruch auf Zoll⸗ und Steuervergütung abgefertigt worden: 
60 0l1 Kilogr. Kandis⸗ und anderer harter Zucker, 
1000 Kilogr. anderer harter und 32 362 919 Kilogr. 


A des Königs der Belgier als Be aten n 10 Hall sin 15 Ik ner dan 11a 

Poll gen 100 en durch Unterſchrift 9 15 1 11 5 rd 1 ohzucker 5 Bei bem Pant: 95910 Bes Samen 75 Wege ee 55 
i J 5 n großer Einbru ieb⸗ au erli „ echſel au . „ d 

Aegypten. R. Kone &, Jie item bend Kunz nag den. 30 000 4 in Noten und Gold find Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,217, 4% fundirte 

Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 9%, New⸗ 


11 Uhr ſpielte ſich hier ein blutiges Drama ab. 
Der Schuhmacher Meſchke hat ſeine Wohnung 
mit ſeinem Schwiegerſohn, dem Arbeiter Albert 
Blohm und deſſen Familie und Vater, Damaſt⸗ 
weber Johann Blohm getheilt. Die Väter, 
welche beide ſchon über das 60. Lebensjahr hinaus 


Cairo, 5. Juli. Huſſein Paſcha Khalifa, 
der frühere Gouverneur von Berber, der mit 
Briefen vom Mahdi an den Khedive unterwegs iſt, 
wurde genöthigt, mehrere Tage in Korosko zu 
bleiben, an aber jetzt feine Reiſe fortgefeßt. — 
General Brackenbury ging heute mit der letzten 
Abtheilung britiſcher Truppen von Dongola nach 
Unter⸗Aeghpten ab. a 

Cairo, 6. Juli. Oberſtlieutenant Green von 
der „Schwarzen Wache“ (Egl. Hochländer) iſt zum 
Brigadegeneral und Commandeur in Aſſuan ernannt 
worden. Capitän E. P. Leach wurde mit dem Be⸗ 
fehl in Korosko betraut. Lord Wolſeleh hat den 
Oberbefehl über die britiſchen Streitkräfte in 
Aegypten an Generallieutenant Sir F. Step henſon 
übertragen. e 8 

Dongola, 5. Juli. Dongola iſt jetzt voll⸗ 
ſtändig geräumt. Die Verwaltung der Provinz 
iſt Tumbal Hamid, einem Abkömmling der Könige 
der Argo⸗Inſel, der den Gouverneurspoſten ange: 
nommen hat, übergeben worden. Nahezu 13 000 
Flüchtlinge haben ſich jetzt nach Unter⸗Aegypten be⸗ 
8 


eben. 
Stalin, 4. Juli. Ein Spion meldet, daß die 


horker Centralb.⸗Actien 84%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
eien 0. Jeden Fee Werten J 
ctien N orthern Pacific = 5 APR 
Louisville und Naſhville⸗Actien 34% Union Pacific⸗ 
Actien 50¼½, Chicago Milw. u. St. Banl-Actten 71. 
ſind, huldigten über alle Maßen dem Trunk, Ü auch Jedem gern davon geben, aber [Reading u. Philadelphia Actien 14, Wabaſh Preferred⸗ 
woraus ſich unter den Familienmitgliedern fort⸗ er der Redaction des „Nemzet' für den] Actien 6, Illinois Centralbahn ⸗Actien 125%, Erie⸗ 
eſetzt Zänkereien ergaben. Auch geſtern wieder immer Second⸗Bonds 50%. Central Pacifit⸗Bonds 111%. 
Den die Beiden mehr als genügend der Flaſche N ch erhält 2 Schiffs⸗Liſte. 
zugeſprochen und gegen ihre Kinder eine ſo drohende | zug überſchrieben. f Keufabrwaſſer, 8. Juli. — Wind: N. 
5 angenommen, daß dieſelben aus dem Haufe öffentlich quittirt Nichts in Sicht. 

üchteten. Jetzt geriethen die Väter aneinander, wur: | ECulturver 
den handgemein und bei dem Ringen ſtieß Blohm * [Ei 
dee Seu 10 1 5 a 11 15 nder a & 
e Bruft, daß das Herz durchbohrt wurde und i 1 8 
der Tod des Meſchke auf der Stelle eintrat. J b. end en bean Hen abe g 
Das vom Hlute gereinigte Meſſer noch in der e anl v. Hüttwitz a. Mecklenburg, Rittergutsbeſitzer. Dr. phil- 
holt ee 79 0 Woh den Babes v. Fa 8 11 0 erg 15 allan. „6; Detenihal 
eholten Polizeibeamten in der Wotznung vorge⸗ n. Familie a. Berlin, General⸗Major. Callon a. Bor⸗ 
unden und ſofort verhaftet. Auf Befragen be⸗ deaux, Advocat. Kaufmann a. Stolp 
hauptete er, ſein Sohn habe die That vollführt Hotel du Nord. Kosmack n Gem. a. Althof⸗Memel, 
und ſei nach derſelben geflohen. Dieſer hat fich Rittergutsheſitzer. Weile a. Wlan 5 00 0 Eben 
jedoch heute Morgen ſchon den Behörden geſtellt a. Owitz, Rittergutsbeſizer. Dr. Froſtz a. München. 


ili f wieſen, da Verantwortlicher Rebacteur für den politischen Theil, das Feuilleton 
and ziemlich glaubhaft hachgewielen, gran er nu ee eee 


Fremde. ; 
otel Engliſches Hans. Weſtphal n. Familie a. 
Berlin Oberin en Lange n. Gemahlin a. Dresden, 


Amarars nach Tamai marſchirten, um gegen / 3 A I ri 
Ds man Digma zu kämpfen Derſelbe retirirte Jurcht vor den beiden Vätern, die Nacht um Freien ſu war den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine. und Schi fahris⸗Ange⸗ 
7 E 1 it übri dactionell It: A. — für den 

ugebracht und keineswegs bei dem blutigen Ereigniß & 80 ten und Jen, übrigen vevae nie in Dong ell für 


bei ihrer Annäherung nach Akrowih und 9 50 
hierauf nach Handub zurück. Der Feind nähert 
ſich häufig dem Lager des Nachts; es wurden jedoch 
bis jetzt keine Schüſſe gewechſelt. 


ſien. i 
* Dem „Standard“ wird aus Teheran ge⸗ 
meldet: Die Perſer beklagen ſich über beſtändige 
Verletzungen ihres Gebietes von Seiten der Ruſſen 
und über Einmiſchungen derſelben in perſiſche An⸗ 
gelegenheiten; 10 000 Mann ruſſiſcher Truppen ſind 
in Askabad concentrirt und täglich geht eine Ab⸗ 
theilung, nach Serakhs ab. Die Lücken werden 
dann wieder durch friſche Streitkräfte vom Caspi⸗ 
ſchen Meere ausgefüllt. Die Bewegung mache den 
Eindruck, als ob ein Krieg unmittelbar bevorſtehe. 
b (Telegr. der Frankf. Ztg.) 
Afrika. 5 
Durban, 5. Juli. Der, Union = Company's 
Dampfer „Moor“, der jüngſt von der Regierung 


etheiligt geweſen ſei. Einſtweilen find Vater und 
Sohn in Unterſuchungshaft behalten. 


Zuſchrift au die Redaction. 

Folgender Vorſchlag zum Sparen des Waſſers 
wird von einer Dame gemacht, die uns um Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Zuſchrift erſucht: 

Man ſtelle neben die Leitung ein größeres Gefäß, 
kaufe einen Gummiſchlauch 4 Meter 1 M, derſelbe paßt 
in den Krahn; nun leite man das Waſſer Abends, wo 
der geringſte Conſum (2) iſt, in das zur Seite ſtehende 
Gefäß. Hier hinein ſtelle man die zu kühlenden 


n 


Farbige und ſchwarzſeibene 
Grenadines Ml. 1.55 per 


Meter bis , 14. 80 (in 10 verſchied. Qual) 
Kon 6. Juli. Ei 8 8 verſendet in einzelnen Roben und ganzen 
0, London 6. „Jull Tine noch e eben] Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von 
dee der 0 Brie f Gsell G. e (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in 
iſt am 1. d. M. in Kraft getreten. Darnach werden bis uh der Se i 
Abends 6 Uhr in London auf die Poſt gegebene Briefe — err 
Speiſen und Getränke, Alles wohlverkorkt. Man hat noch am ſelben Abend in dem Aufgabediiteicte oder den In der heißen Jahreszeit ſtellen ſich durch Diät⸗ 
dann den Vortheil, daſſelbe Waſſer andern Tages zur | benachbarten Poſtbezirken abgeliefert; ein ähnlich bes } fehler ſehr häufig Störungen in den Verdauungsorganen 
Reinigung der Zimmer und zu ſonſtigem Wirthſchafts⸗ ſchleunigter Poſtdienſt iſt für die Provinden eingeführt, (Berftopfung mit Blutandrang, Herzklopfen, Kopf⸗ 
gebrauch benutzen zu können. N fo daß z. B. Briefe für Liverpool und Mancheſter noch ſchmerzen ꝛc.) ein und ſoll man in ſolchen Fällen durch 

Durch das Kühlen der Getränke in dem Ausguß bis 10%, reſp. 10% Uhr Abends aufgegeben werden raſche Anwendung eines guten Hausmittel, wie es be⸗ 
wird unglaublich viel Waſſer vergeudet. Würden die können und dort Morgens mit der erſten Poſt abger kanntlich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
unteren Etagen in dieſer Weiſe ſparen, überhaupt ein liefert werden, während ſo poſtirte Briefe in Glasgow ſind, anderen Leiden vorbeugen. Man verſichere ſich 
5 1 5 gewiſſes Syſtem in den Waſſerverbrauch bringen, ſo und Edinburg am folgenden Nachmittage gegen 1% Uhr ſtets, daß jede Schachtel Apotheker R. Braudt's Schweizer⸗ 
gemiethet und als ein armirter Kreuzer ausgerüſtet würde keine Noth in den oberen Stockwerken fein; man beſtellt werden. pillen (erhältlich ä Schachtel 1 M in den Apotheken) ein 
wurde, iſt von St. Lucia Bay hierher zurück⸗ dürfte dadurch der Reinlichkeit noch keinen Abbruch Paris, 6. Juli. Wie die „Bolt“ hört, hat das! weißes Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
gekehrt. Der Capitän berichtet, daß die britiſche thun. l A. B. Muſeum des Louvre eine wichtige Sammlung von R. Brandt's trägt und weile alle anders verpackten zurück. 


——— 


! SH 9% Uhr Vormittags wurde 


Hauptgewinnen l. W. „50,000 M. 2 0 


LO OSE 1. Klasse, deren Ziehung am 5. 4 | 
Original-Veollloose, gültig fü alle 3 Kl 
F. A. Schrader, Haupt-(ollection, 


uns ein kräftiger Sohn geboren. 
Katznaſe, den 8. Juli 1885. 
Paul Ziemens und Clara, 
1735) geb. Bergmann. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pasda 
Band IV, Blatt 1 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Paul Kuhl und 
deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Amalie geb Salmanzig, eingetragene, 
Psb Pr. Stargard belegene Gut 

as da 

am 13. Auguft 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 401,07 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
125,60,90 Hectar zur Grundſteuer, mit 
177 4 Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Rachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III a. ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ert heilung 
des Zuſchlags wird 

am 13. Auguſt 1885, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. (1615 
Pr. Stargard, den 18. Mai 1885. 
Königliches Amtsgericht IILa. 


Conecursberfahren. 


Das Concursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Igcob Jacobus zu Danzig wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. (1744 

Danzig, den 4. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Ifidor Abrahamſohn 
zu Graudenz iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Zwangsvergleich beendet 
und wird hiermit aufgehoben. (1695 
Graudenz, den 3. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 165 zufolge Verfügung von heute 
eingetragen, daß die Firma P. Wolff 
erloſchen iſt. \ (1711 

Konitz, den 27. Juni 1885. 

Königl. Amtsgericht. 
Abtheil. IV. 


Belanntmachung. 
Der Bedarf an Heu für die Pferde 
der hieſigen 1 1 und Straßen⸗ 
reinigung für die Zeit vom erſten 
Oktober er. bis ult. September 1886, 
welcher vorausſichtlich in ca. 1200 Ctr. 
beſtehen wird, ſoll an den Mindeſt⸗ 
ordernden ausgegeben werden. Ver⸗ 
egelte Offerten ſind bis ſpäteſtens 
en 15. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
bei der Stadtrath Chales, 
Laſtadie Nr. 35 einzureichen, woſelbſt 
auch vorher die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen und zu unterſchreihen find. 
Danzig, den 27. Juni 1885. 
Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ 
und Straßen⸗Reinigungs⸗ 


Deputation. 11502 


Auction 
auf dem Holzfelde 


des Herrn 


C. A. Loht, 


auf dem 
Pomm. Güterbahnhofe 
am Olivaerthor. 
Montag, den 13. Juli er,, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Herrn Concursverwalters 
Grimm aus der Loht'ſchen Concurs⸗ 
maſſe: 5 1712 
ca. 110 Raummeter kiefern loben: 
holz, 5% Klafter buchen Kloben⸗ 
holz, 10000 Mauerſteine, circa 
4000 Chamottſteine, ein Haufen 
Kohlengrus, eine Partie Brenn⸗ 
holz, 13 Tonnen Stückkalk, leere 
Tonnen, 2 Laſtwagen, aſt⸗ 
wagen, 1 Leiterwagen, 1 Zwei⸗ 
meterwagen (geaicht), 4 Arbeits⸗ 
chlitten, diverſe Wagenkaſten, 
Braken und Karren, 1 Holz⸗ 
ſchneidemaſchine, 1 Decimalwagge, 
diverſe Kohlenmaaße und ſonſtige 
Utenſilien; 
ferner zum Abbruche: 
1 Zaun, 1 Stall, 1 Comtoirbude 
und ein Schauer 
n den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung, öffentlich verſteigern. 


Stützer, 


Ger ichs vollzieher. 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


Auction 


im Grundſtücke 
Hinter Adlers Brauhaus 2. 


Sonnabend, den 11. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Herrn Eoncursverwalters 
Grimm aus der Loht'ſchen Concus⸗ 
maſſe und im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung: 
einen Halbverdeckwagen mit 
Patentaxen, einen Rapp⸗ 
wallach, einen Fuchswallach 
wie (1741 
20% Tonnen Matjesheringe, eine 
Tonne Matties und 5 Reſte 
Heringe in Tonnen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, 


Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Agnes Dentler, 
3. Damm Nr. 13. 


em Herrn 


ſo 


sind zu beziehen durch 


Bekanntmachung. 


„In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 8 zufolge Verfügung von 
heute eingetragen, daß die dem Kauf⸗ 
mann Berthold Wolff hierſelbſt für 
die Firma P. Wolff ertheilte Procura 
erloſchen iſt. a (1710 

Konitz, den 26. Juni 1885. 
Königl. Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Oftdeulſches Courahn 


die Sommerfahrpläne mit den Bes 
richtigungen vom Juli enthaltend, iſt 
mir von der Direction der Königl. 
Oſtbahn zum Vertriehe für Danzig 
übergeben und in der Expedition der 
Dauziger Zeitung zu haben. Preis 
J, nach auswärts gegen Einſen⸗ 
dung von 503 in Poſtmarken erfolgt 
Franco⸗Zuſendung. 
A. W. Kafemann. 


Dr. Ziem, | 
Augen-, Naſen⸗ u. Ohrenarzt, 
. Langgaſſe 3. (1770 
Sprechſtunden von 9—5 Uhr. 


Homöopathie. 
Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 
Epilepſie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—11, 2—4 Uhr. 


Angen⸗Klinik 


Berlin, Neue Königſtraße Nr. 3. 


W. Heinrich, 


fr. Königl. Polizei⸗Commiſſarius, 
Trinitatis ⸗Kirchengaſſe 1, Ecke der 
Dotagajie, übernimmt die Ausführung 
von Klagen allert Art. 


Krebsähnliche Schäden 


Knochen⸗ u. Fußgeſchwüre haben ſchon in den 
hartnäckigſten Fällen durch Nr. 1 des berühmten 
Schrader ſchen Indian⸗Pflaſter, bereitet von 
Apoth. J. Schrader, Feuerbach -Stuttgart, 
vollſtändige Heilung gefunden. Gicht und 
Rheuma, ebenſo naſſe u. trockene Flechten 
durch Nr. 2. Salzſluß u. langwierige näſſende 
Wunden durch Nr. 3. aq. M. 3. 
Vorräthig in vielen Apotheken. 
Depot in Berlin: Strauß⸗Apoth., 
Stralauerſtraße 47. (1633 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. Auch 
beſeitige durch das bei mir allein zu 
habende Pulver jeden Fußſchweiß. 
Frau Assmus, gepr. conceſſ. Hühner: 
augen⸗Operateurin, Heiligegeiſthoſpital 
n. d. Hofe, Haus 7. 2 Tr., Thüre 23. 


ächt ost indischer) 
empfiehlt A 
Carl Langsdorff, 


Langgarten 12, (1570 
eee 


gut gewonnenes Hen, 


auch Kleeheu kaufen die Pferde⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Depots in Langfuhr, Ohra und 
Danzig, Weidengaſſe. (1566 


Zu Bauz wecken! 


Neue J Träger 


in allen Dimenfionen, 


Eiſenbahnſchienen 


bis 24“ Länge 
empfiehlt zu ganz billigen Preiſen 
dane auſtelle. 


erner: 


Gruben-Schienen 


in 8 verſchiedenen Profilen, 


gerichtete Flossnägel 


in jeder Länge. 


S. A. Hoch 


Johannisgaſſe 29. (1090 


Gute Manerkeine, 


ſofort lieferbar, hat abzugeben 


S. Lichtenstein, 


Asphalt⸗Dachpappen⸗, Holzcement⸗ 
Fabrik und N 


Handlun 
Comtoir: Milchkaunengaſſe Nr. 18. 


7 a 31% his 4¼ % 
Capitalien, mit Amortifa⸗ 
tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mobilien und Einſchnitt vermittelt 
und Taxen fertigt (1350 
Arnold (Winterplatz 11), 


dereid. Kreistaxator n Sachverſtändiger 


für die Weſtyr Feuer⸗Societät 


Rittergut 


von über 2000 Morg., % warmer 
Gerſte⸗ und ½ guter Roggenboden, 


ine 200 Morgen zweiſchuittige 
Wieſen und 380 Morg. Forſt (Hoch⸗ 
wald), vollſtändiges Inventar, gute 
Gebände, ſchloßartiges Herrenhaus. 
Grundſtener⸗Reinertrag ca 3000 K. 
iſt für 180 000 Al. bei 45 990 115 
1 


Anzahlung verkäuflich durch 
Lehre, 
Danzig. 


€. H. BURK, STUTTGART. 


von Spiltuosen ete. In Flaschen a M. 1.—, M. 2. 


a M. 1. , M. 2. — und M. 


M. 2. — und M. 4. 50. 


001, 10000, 5000 . 


Pränlirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1887, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Ruck s Arznei- Weine. 


V. ielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
ö Die N Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
Burks Pepsin - Wein. (Pepsin-Essenz,) Verdzuungs-Flüssigkeit, Dienlich bei schwachem 
2 Sodbrennen, Verschleimung 
‘ode verdorbenem Magen, r e e e . 50, 


Burks China -Malvasier, ohne Eisen, süss, 
gellst von Kindern gern genommen. In Flaschen 


Burks Eisen- China- Wein, wohlschmeckend 
une leicht verdaulich. In Flaschen à M. 1. — 


must C. stattfindet, a Mark 10 Pf, 


assen, à @ Mark 30 Pl. 
Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 


(1691 


bei den, Folgen übermässigen Genusses 
5 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit er- 
regende, allgemein kräftigende, nerven- 
stärkende und Blutbildende diätetische 
Präparate von hohem, stetsgleichem und 
garantirtem Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der Chinarinde (Chinin 
etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Mar "lange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk's China-Wein 
S ee Beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be. E . 
schreibing sowie meinen aufjeder Etiquette befindlichen Namenszug, 


Detail- Verlauf nur in Apotheken. — 


In Danzig zu haben iu der Rahs-Apotheke von E. Kornstaedt. 


Anzeiger für 
Land⸗, Joritwirthſchaft und 


Gärtnerei 
Hirschberg in Schleſien. 


Verſendung dieſes Organs rege mäßig Sonntags gratis und 
franco per Kreuzband an alle Landwilthe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner; 
ſowie an Firmen, die mit der Land⸗, Forſtwirthſchaft und Gärtnerei 
in geſchäftlicher Beziehung ſtehen. 10 

Birfendung, nicht abhängig vom; 


Verbreitung durch koſtenfreie 
Abonnement, daher bedeutender Erfog des Juſerirens geſichert. 5 
Ei Anzeigen pro 4 ſpaltige Zeile 30 4 werden angenommen von den [8 
Annoncen⸗Bureaus Rudolf Moſſe, Sunjenitein K Vogler an allen 
Domicilen dieſer Firma, ſowie von den (1676 


Expedition des Anzeigers für Land 
Fiorstwirthschaft und Gärtnerei, 
Hirschberg in Schl., Schildauerstr. 31. 


NE BES 


Wichtig für Magenleidende. 


e 

Ohne ein Abführmittel zu fein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Univerſal⸗Magenpulber bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, bes 
ſonders bei chroniſchem Magencatarrh, fichere } 
Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit ift es von 
vorzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 
ſchleimung u. ſ. w., wie auch bei re i en Gehrauche ein 1655 ſchätzbares 
Hilfsmittel für Nieren⸗ und Gallenſtein⸗Leidende. Um dem allerdings berech⸗ 
tigten Zweifel des durch ſo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu 
begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem 
bieagle Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu 
ezahlen, weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden ſind. 

Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. P. F. W. Barella. 


‚Dat für Danzig: e In Schachteln zu 1,50 8 ‚und 


| Lungen: und Falskranken, 
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige, daß die Pflanze 
„Homeriana“ für Deutſchland allein echt bei dem unterzeichneten, 
notariell beſtellten General⸗Depoſitär erhältlich iſt. Proſpecte überſendet 
koſtenfrei über dieſe Pflanze RR (294 


rnst Weidemann, Liebenburg am Harz. 
Hypotheken⸗Darlehne, 


kündbare, wie auf Amortiſation, zum zeitgemäßen Zinsfuße und unter cou⸗ 


lanten Bedingungen vermitteln N. (1 
& Uhsadel, 


2 
Bertl | 
eee der National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft zu Stettin, 


zu 2, 


iganthümer > 
Andreas Haslehner 
in Budapest. lungen & Apotheken. 


Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bungen und Fresenius analysirt und begutachtet, 


‚Bolaschoit's Gutachten: Self un- 

gefähr 10 Jahren verordneich das 

„Hunyadi Jänos®-Wasser, wenn 

ein Abführmittel von prompter, 

sicherer und gemessener Wir- 
kung erforderlich ist.® 

= Rom, 19. Mai 1884. 


en 


Liebigs Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersalz und Glaubersalz über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 
bezweifeln, dass dessen ‚Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ 


bene, G Ci Ae, 5 

Prima 1884er echten Werder⸗Graslüſe 
(geſund und fehlerfrei) i 

Friſchen echten Werderkäſe, alten pikanten Werderkäſe 


(für Liebhaber) empfiehlt 
Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 45. 


Ränder Maties-Heringe, "Sek: Weaneree, Borst Naben 4% 

Is] l Hal H le, i oh We pfing und empfiehlt 

Prima frisches Nizzaer Speiseöl 35 l. Weakorn Verf: Grab. «6. 
Gegen Flechten 


| Hohen Alters wegen verkaufe mein 
beſitze ich ein vorzügliches Hausmittel, 


ei i Rittergut, 
ia ik. delten, Buben 2500 Mg., Neumark, 


ie eee Landſchaftstaxe ca. 55000 Thlr. für 
53 mel den bill. Preis von nur 58 000 Thlr. 
a bei 15000 Thlr. Anz. — 1900 Mtorg, 

und f (1619 Acker und Wieſen, 500 Morg. Forſt 


bis 70 jähr. Beſtände, compl. Invent., 
Dampfbrennerei, maſſ. Geh., Herren⸗ 
haus, 15 Piecen, am 80 Mg. großen 

ark und See. Schulden nur 
36 000 


49 Merz Schafe 


verkäuflich in 


Thlr. Pfandbrief t nichts. 
Maxhausem en en Seit e e 
ver Bobau. durch den Kaufm. 


M. Alexander, 

Breslau, Gartenſtr. 20. (1555 
5 Ein 1 

Jabrik⸗Grundſtütz 


mit Dampfmaſchinen⸗ und Keſſelanlage 
und angrenzendem, ſchönem Wohn⸗ 
haus, am Waſſer gelegen, in einer 
größeren Stadt (Sitz der Prov.⸗ 
Regierung) mit Bahnverbindung nach 
4 Richtungen und Schiffsverkehr, ver⸗ 
änderungshalber billig zu verkaufen. 
Nur geringe Anzahlung nöthig, 

Offerten unter Nr. 1470 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


80 Märzſchafe 


hat zu verkaufen 


&. Frost, 

Adl. Liebenau bei Pelplin. 
Ein Garten⸗Grundſtück, ca. 2 Morg., 

mit eingerichteter Gärtnerei, ein 
neues zweiſtöckiges Haus mit herrſchaftl. 
Wohnungen, welches durch einen zier⸗ 
lichen Vorgarten eine ſehr romantiſche 
Lage hat, ſo daß es auch für Herr⸗ 
ſchaften ſehr geeignet iſt, iſt Umſtände 
halber billig zu verkaufen. Das Nähere 
in der Exped. dieſer Zeitung. 1526, 


Hilfe und beſeitigt vom erften | 


In Königsberg i. Pr. iſt eine 


Gaſtwirthſchaft 


mit Fremdenverkehr und voller Con⸗ 
ceſſion zu vermiethen; dieſelhe liegt 
in der Lizentſtraße und eignet ſich auch 
hauptſächlich, ſchon der günſtigen Lage 
wegen, zum Schiffspropiantgeſchäft, 
zumal nur ein Schiffshändler am 
Platze iſt. Reflectanten erfahren 
Näheres Königsberg, Lizentſtraße 4. 
1687 . Kröse. 


In einem Marktflecken it ein 
eleg. kaufmänniſches 
Geſchüft, 


ca. 50 000 . Umſatz, umſtändehalber 
billig zu verkaufen. 5 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
u. 1680 in d. Exp. d. Ztg. abzugeben. 
Ein Grundſtück, unweit der Stadt, 
mit guten Gebäuden u Inventar, 
34 Morgen culm., mit vorzüglichem 
Saatenſtand, iſt zu verkaufen. 5 
R. Pasewark, Uhrmacher, 
Marienburg. (1685 
Meinen in der Judengaſſe, direct 
an der Speicherbahn belegenen 


maffinen Fpeicher 


beabſichtige ich unter güuftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. (1644 
arl Marzahn, 
Firma: L. Matzko Nachfolger, 
Altſt. Graben 28. 


Geſucht 


ein Officier-Dienstpferd für 
ſchweres Gewicht, geritten und 
militärfrom, nicht unter 5“ 5“ groß, 
5-8 Jahre alt. 1686 

„Adreſſen erbeten poſtlagernd Hohen⸗ 
Be 6 mit Preisangabe unter 


Ein Brauner, 


4%, Jahre alt, 5“ 3“ groß, fehlerfrei, 
von gutem Ausſehen und guten Be⸗ 
wegungen ſteht verkäuflich in Groß 
Waczmirs. Das Pferd iſt angeritten 
und zu einem eleganten Reit⸗ und 
Gebrauchspferde geeignet. Nähere 
Auskunft durch (1734 
Die Guts⸗Verwaltung. 

RNeell. 

Ein tüchtiger Geſchäftsmann, im 
Beſitze eines guten Geſchäfts, 34 Jahre 
alt, wünſcht ſich mit einer vermögenden 


Dame (auch Wittwe) zu verheirathen. 
Offert A. I poſtl. Marienwerder. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (1736 


4100; 
Steinſchläger 


finden lohnende Beſchäftigung 
bei dem Bau der Chauſſee von 
Nickelswalde nach Letzkauer⸗ 
weide auf der alten Danziger 
Binnen ⸗ Nehrung. Hämmer 
werden nicht geliefert, auch 
Hammergeld wird nicht ver⸗ 
gütigt. Dagegen wird gezahlt: 
pro cbm. Pack . 1,00 Mk., 
pro ebm. Zwick . 1,20 Mk, 
pro cbm. Deck . 2,00 Mk. 
und 
pro Ifdm. Bord . 0,01 Mk. 


Holz zum Budenbau wird vor⸗ 


geſtreckt. 


Meldungen beim Bauauf⸗ 
ſeher Kiwitt, Schönbaum, 
R.⸗B. Danzig, per Dampfboot⸗ 
Anlegeſtelle „Schuſterkrug“ an 
der Weichſel. (1723 


Zum 1. Auguſt cr. wird bei mir die 


Bureaunorſteherſtelle 


pacant. Hierzu geeignete, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtige Bewerber 
bitte ich, ſich womögli a0 


meld enſtadt Weftpr., d. 7. Juli 1885. 
Rechtsanwalt Grolp. 


Ein gebildetes junges Mädchen 
ſucht Stellung als (1692 


Kaſſirerin 


oder zur Geſellſchaft und Stütze der 
Hausfrau zin einem feinen Hauſe. 
Hohes Salair nicht bedingt. Zuge⸗ 
hörigkeit zur Familie. 

Adr. unter Hertha Schleusener, 
P. Garmeiſche Buchhaudlg., Dt. Krone. 


1285) 


Für einen verh., tüchtigen 


Stellmacher, 


8 Jahre im hieſigen Dienft, ſuche ich 
zu Martini eine Stellung. (1525 


E. Kurtius, 

Mirotken — Czerwinsk. 

üchtige Schmiede, Dreyer und 
Schloſſer finden bei gutem Lohne 
dauernde Beſchäftigung in den Werk⸗ 
ftätten der Marienburg⸗Jlawkaber 
Eiſenbahn. Meldungen niuumt ent⸗ 

gegen Burgmann, Maſchinen⸗Inſpect., 
Marienburg Weſtpr. (1669 


Ta Träne 
1 un 


1 


Geſchäft „140 
S. Klewe jr, 


Graudenz. 


Fur mein Waunfactur⸗ und 
Garderoben⸗Geſchüft ſuche zum erſten 
Anguft (1709 


5 ; o 
1 Commis, 
nur flotter Verkäufer, moſaiſch, polniſch 


chend. 
5 Oi mit Gehaltsanſprüchen 


und Zeugnißcopien. 


M. S. Geiser, 


Zwei tüchtige 
Schloſſer, 


auf landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
bau und zur Führung von Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen, fucht, von ſogleich 


E. Thimm, 
Maſchinen⸗Bau Anſtalt, 
Liebſtadt Oſtpr. (1694 
Auf einem kleineren Gute mit 
gutem Boden, Weſtpreußen, findet ein 


unverheirath.erfahr. 
energiſcher Beamter 


zum Herbſte d J. eine möglichſt ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Gehalt 450 cl. 
und freie Station. 8 

Meldungen unter Nr. 1693 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Li älterer erfahr. Gärtner, 


wird zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Handelsgärtnerei wegen Todesfall 
des Beſitzers zum ſofortigen Antritt 
geſucht. { 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
ſind ſchleunigſt unt. Nr. 1722 an die 
Exped. dieſer Zeitung zu richten. 
Einen 1 Bü 


u 

Otto Unger, Uhrmacher, 
Scharrmachergaſſe 294. 
in ordentlicher Gehilfe fi 
Ha um ‘ei engeſch 1 
bei guten Zeugn. daue : N g 
zu f 1. Auguſt durch Hermann 
Matthieſſen, Heumarkt 7, 2. Etage. _ 


1 


Für mein Putz⸗ und Kurz 
waaren⸗Geſchäft ſuche per We 
1. Auguſt eine 5 


Verkäuferin. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbittet 


Julius Salinger, 


l 


Stolp. (1755 B 
Gesucht 


on einer Beamtenfamilie zum 1. Octbr. 
. 3. eine Wohnung, 4 Piecen, Küche 
und Zubehör enthaltend. Gef. Offert. 
mit Preisangabe befördert sub R. N. 510 
Rudolf Moſſe, Magdeburg. (1546 


Klempner, 


Rur tüchtige Hammerarbeiter, finden 
ſofort Beſchäftigung bei (1688 
H. Henning, 
Elbing. 


Die Oberräume des 
Speichers 


„Steinkater“, 


Hopfengaſſe Nr. 87 find vom erſten 

October cr. anderweitig zu vermiethen. 
Nähere Auskunft wird im Comtoir 

Brodbünkengaſſe Nr. 47 ertheilt. 


eilige Geiſtgaſſe Nr. 4 iſt der helle 

Laden 44 Fuß lang, 15 Fuß breit, 
mit groß. Schaufenſter nebſt Wohnung 
von 5 Zimmern, großen trockenen 
Kellerräumen und ſämmtl. Zubehör 
vom 1. Oktober oder ſpäter zu verm. 
Näheres bei C. A. Blank daſelbſt. 


Langgaſſe 20 iſt die 
Wohnung im 3. Stock, 


beſtehend aus 2 Zimmern, mehreren 
Kabinets ꝛc. ꝛc. von Michaeli cr. br 
vermiethen; zu beſehen bis 2 Uhr 
Ttallung für 4 bis 6 Pferde nebſt 
= Wagenremiſe ift zum 1. October 
zu haben. Näh. Langgarten 51, part. 


Hundegaſſe 105 

Mc e a 
a mi 2 2 

an Oelober f. 1200 . 

zu vermt en M 


S 


» Langenmarkt 25, 3 Tr., 

iſt ein großes f. möblirtes 
Burderzimmer zu vermiethen. 
Druck u. 


— 


Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


